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Parteigenvſſen feſtgeſetzt hat, die auf kein Zureden undW n ſten wehen
ſcheint die nächſte Rummer unſeres Blattes

erſt Donnerstag den 21. Nov. 1912,
nachmittags.

Die Expedition.

Die weiblichen Beamten
bei der Poſt.

Man ſchreibt uns aus den Kreiſen der Poſtheamten:
Viel beſprochen wirs jetzt in der Preſſe die Abſicht der
Poſtverwaltune, etliche Tauſend Damen einzuſt len.
Geſtatten Sie dazu eirem Fachmann das Wort:

Die Frage der weiteren Ubertrggung von Beamten
ſtellen an die Damen iſt eine Maßnahrne, die von ein
ſchneidender Bedeutung werden kann. Es gibt bei der

Poſtverwaltung ſchon ſetzt 19399 weibliche Beamte, von
denen bereits 5854 etatsmäßig angeſtellt ſind. Das
weibliche Perſonol findet hauptſächlich in der Telephonie

Verwendung, nur ein kleiner Teil wird mit Rechnen und
Schreibarbeiten in den Bureaus der Oberpoſtdir ktir nen
beſchäftigt. Die Arbeiten ſind von den höher qualtfie

Sie fönnezierten männlichen Beamten nicht begehrt.

hlung der Beg t eſſe en fallsals bei der Eiſenbahnverwaltung. Uber die Lei
ſtungen ſoll hier nicht geurteilt werden. Die Frage
kann aber aufgeworfen werden, ob die Poſt erwaltung
wirklich ſehr rationell wirtſchaftet Und das iſt nicht mit
Beſtimmtheit zu bejaghen. Die Telephonte hat ja aller

dings in den letzten Jahren durch den fortgeſetzt ver
beſſerten Betrieb eine Entwickelung genommen, die im
weiteſten Umfange Kräfte ſpart und in Zukunft noch mehr
entbehrlich machen wird. Jeden fells beherrſchen dieſen
Betrieb die Damen vollſtändig.

Die neueſte Maßnahme der Poſtrerwaltung aber hat
ihre ernſten Seiten, nicht nur nach rein volks wirtſchaft
licher, ſondern auch nach verkehrspo tiſcher Richtung hin
Es ſollen Erſparniſſe erzielt warden Mit der Einſt lung
der Telephontſtinnen iſt dieſe kaum gelnngen. J tzt ver
ſucht man es auf andere Weiſe. Die Anter kleineren
Umfanges be ſchäftigen gegenwärtig neben dem Vorſteher

Hilfsarbeiter (aſcht etatsmäßig angeſtellte Poſtaſſiſtenten
und ältere Poſtgehilfen).
geringem Verkehr waren in der Ausbilbung begriffene
Gehilfen beſchäftigt. Der Verkehr in den kleinen Stähten

und in den größeren Landgemeinden iſt nun keines wegs
unbedeutend, im Gegenteil, er gikt hinſichtlich ſeiner
Mannigfalttgkeit vielen größeren Amtern nichts nach;
vielfach übertrifſt er ſie. Die ganze Vielgeſtaltigkeit des
Dienſtes wird hier in die Hand weniger Beamter gelegt,

während bei geößeren Betriebsſtellen alles, was nur
irgend angängig erſcheint, ſpez aliſtert wird. Nun werten
die männlichen Beamten verſchwinden und Beamtinnen

Platz machen Dieſe ſollen aus den Töchtern der Orts
einwohner entnommen werden. Nach dem fürſtlichen
Gehalt von 50 bis 60 Mark monatlich ſehnen ſich wahr

ſcheinlich ſehr viele tüchtige Perſonen Wird das ein
Rennen geben Uber zu wemg Dienſtſtunden werden

kaum Klagen laut werden. Hier ſchofft man im wohren
Sinne des Wortes ein Frauenproletariat. Eine
etatsmäßige Anſtellung und damit ſpätere Penſtonsver

ſorgung ſoll es dem Vernehmen rach nicht geben.
Herr Staatsſekretär Kraetke hat anſcheinend noch

nicht genug unzufriebenes Perſonal. Die Exſpar niſſe
werden nicht entfernt aus leichen, was auf der anderen

Seite an der Schnelligkeit und Punktlichkeit des Verkehrs
geſündigt wird. Hier möge das Publikum dem über

triebenen Sparſamkeitspringip ein energiſches Halt ent
gegenrufen. Unzweifelhaft kann bei der Poſtverwaltung
noch ſehr viel geſpart werden. Falſch iſt es, dies auf

Koſten der Arbeitsbienen, der Betriebsbeanten, und des
Publikums tun zu wollen. Die Unzufriedenheit des
letzteren mit mancher Verkehrsverſchlechterung kann im

eitalter des Verkehrs nicht durch weitere Verböſerungen
itigt werden.

Nur bei den Amtern mit ganz

weit neuesten Marktneterunges.

Und dann die ſoziale Seite! Mit 50 bis 60 Mark
Einkommen ſchafft man keine ſelbſtändigen Frauen
Würden anſtändige Gehälter gerahlt, ſo könnten ſich
wenigſtens die Frauen rechtlerinnen damtt einverſtanden
erklären, aber ſo wird die Maßnahme überall Widerſpruch
finden. Tatſächlich erklären ſich auch ſchon zahlreiche
Frauenvereine gegen dieſe Maßnahmen. Selbſt ver
eifrigſte Freund der Ausdehnung der Frauenarbeit wird
eine ſolche Art der Förderung ablehnen können. Der
Frauenbewegung iſt mit der Schaffung derartiger Be
amtenſtellen nicht gedient. Hier wird die Frau als Lohn
drückerin ſchlimmer Art benutzt. Eine derartige Rolle
ſollte ihr namentlich von einer Staatebehörde wicht über
tragen werden.

Die Poſtverwaltung betätigt hier recht wenig ſoziales
Verſtändnis. Angeſtchts der herrſchenden Unzufriedenheit
weiter Poſtbeamtenkreiſe über manche verbeſſer ungs
bedürftigen Zuſtände iſt es nicht zweckn äßig, jetzt neuen
Reibungsſtoff zu ſchaffen. Die Beamten verhältniſſe liegen
in der Tat nicht gut ſtig, Anſtellang und Be beder ing
eſſen zu wünſchen übrig. Auch in vielen Kreiſen von
Handel und Induſtrie Kht man der Poſtverwaltung
nicht beſonders freundlich gegenüber, weil manche berech
gte Forderung noch der Erfüllung harxt. Die neueſte
Maßnahme trägt nicht zu einer Verb ſſerung des Ver
bältniſſes bei. Etwas mehr ſozialer Geiſt und größeres

gegen komm nen der werh u
e

Ueber den Fall Hildebrand
äußert ſich in dem Novemberheft der neuen Monats
ſchrift „Die Tat der ſozialdemokratiſche Schriftſteller
Dr. Mox Maurenbrecher, der in früheren Jahren
bekanntlich mit Hildehrand zuſammen dem nattonal
ſozialen Verein angehört hatte. Mauren brecher bedauert
lebhaft den Ausſchluß ſeines Geſinnungsgenoſſen Hilde
brand und enſwickelt has Programm des ſelben auf wel
wirtſchaftlichen Gebiete. Sr agt, Hildebrand habe den
ſogial demokratiſchen Parteiſuthrern ein Undenken in
weſentlichen Fragen ihrer bisherigen Tradition zuge
mütet, das ſei ihnen unbequem geweſen, und darum habe
die Mehrheit des Partettages ihn kürzerhand aus der
Partei beſeitigt das ſet unklug geweſen, und s habe vor
allem nicht im Jntereſſe der Arbetterklaſſe gelegen, denn
dieſe ſet heute nicht in der Lage, von ſelbſt alle die Kennt
niſſe zu erwerben die zu einer Beurteilung der wirtſchaft
lichen und politiſchen Fragen r ötig ſeien. Sie ſei darauf
angewieſen, daß Menſchen mit freter Zeit und geiſtiger
Schulung dieſe Arbeit machen und ihr nur die Eegeb
niſſe übermitteln. Nicht unirtereſſant iſt die Ken
zeichnung der Tätigkeit des ſoziaidemokratiſchen Ai
tators durch Maurenbrecher. Er behauptet, daß es eine
geradezu heroiſche Selbſtüberwindung bedeutet haben
würde, wenn der Parteitag den Ausſchluß Hildebrande
e rückgängig gemacht hätte, und er fährt dann
fort

Eine Partet, die mitten im Kampf ſteht, muß ſich
tagtäglich im Klein lampf Zitate vorleſen laſſen, die aus
dem Werk eines Parteigenoſſen ſeloſt tammen und in
denen der Schutzzoll und die Fleiſcheinfuhrverbote oder
die Milltärforderungen der Regierung oder die Kole
nialpolitik mit ſozialiſtiſchen Agumenten verteidigt
werden. während der ozlaldemokratiſche Agitotor ſte
mit individnaliſtiſchen Mitteln zu bekämpfen gewohnt
iſt. Solche Erlebniſſe mecht der ſozialdemokratiſche
Porteiſekretär oder Gewerkſchaftsbeamte in der Klein
arbeit faſt jeden Tag. Er ſelbſt ertrinkt in einem
Haufen organiſatoriſcher Kleinarbeit und findet nic
mals die Muße, das von den Gegnern zitterte Werk des
betreffenden Parteigent ſſen wirklich ſelbſt zu leſen. So
iſt er den krupelloſen Gegnern ſaſt wehrlos überliefert
und kann ſich vur damit helſen, daß er behauptet, der
vom Gegner Fitierte Schriftſteller ſei kein Partei
genoſſe mehr und es könnten nur unlautere Motive
ſein, die ihn dazu veranlaſſen, die heuchleriſche Maske
eines Parteigenoſſen vor das Geſicht zu nehmen. So
iſt es erklärlich daß ſich im Laufe der Jahre bei der
großen Maſſe dieſer kleinen Agitatoren der Partei eine
Erbitterung gegen dieſen und ähnlich unbequeme

keine Gründe mehr hört und einfach den Ausſchluß
vellzieht, um den unbequemen Mahner wenigſtens nicht
mehr anhören zu müſſen. Daß das nicht edel und groß
gedacht iſt. verſteht ſich von ſeloſt; aber wer kann von
dieſer Maſſe abgehetzter, ermüdeter, überarbelteter und

zum großen Teil nur halb gebildeter Men
ſchen verlangen, daß ſie zu einer großen und edlen
Selt ſtüberwindung fähig ſein ſollten Letztlich liegt
die Wurgzel dieſes Ubels wicht in den Perſonen und
ihrer zufälligen Beſchrägktheit, ſondern in den Zu
ſtänden, in dieſem Falle in der Arbeitslaſt und den un
geſunden Arbeitsbedingungen, unter denen die große
Maſſe der kleinen Partelführer ihre Arbeit zu leiſten

haben.

e würde alſo
herbe führen. Verſpr

Die neue
Kleinhandels-Berufsgenoſſenſchaft.

Der Bundesrat iſt den Wünſchen aus den Kreiſen des
Kleinhandels entgegengekommen und hat die Errichtung
einer beſonderen Klein haudels- Serufsgenoſſen-
ſchaft beſchloſſen. Hierzu geht der C.“ mit der
Bitte um Abdruck aus kaufmänniſchen Kreiſen eine Zu
ſchriſt zu, die wir, ohne uns ſelbſt eſtzulegen, zum Ab
druck bringen wollen

„Die neue Berufsgenoſſenſchaft wird in den Detailliſten
kreiſen als ein großer Erfolg gefeiert, und es läßt ſich
nicht verkennen, daß das Beſtreben, die eigenen An
gelegenheiten in einer eigenen Berufsgenoſſenſchaft zu
ordnen, ganz natürlich und begreiflich iſt. Etwas an
deres iſt es, ob ſich dieſe Gründung als praktiſch für den
Detailhandel heraus ſtellen wird.

Viele Sack kenner behaupten nach wie vor, daß die
Beiträge verhältniswößig höher geſtaltet werden müſſen,
als früher bei der LageretBerufegenvſſenſchaft. Man
rechnet auf das Zwei bis Dreifache der bisherigen Bei
träge. Jndes mag dem ſein, wie ihm wolle der Detail
handel muß ſich mit dem Beſtehen der neuen Beruf
genoſſeuſchaft abfinden.

Die konſtituierende Verſammlung hat inzwiſchen ſtatt
gefunden. Sie hat ihren Vorſtand gewählt und auch
das Stimmrecht der Mitglieder feſtgeſtellt, wobei ſe die
Stimmenzahl auf 10 begrenzte. Ein Beſchäft mit 1000
Angeſtellten hat demnach ebenſo iel zu ſagen, wie zehn
Geſchäfte mit zuſammen 20 oder 30 Angeſtellten, während
es an Laſten vielleicht 2 bis 3000 Mark zu tragen hat,
die entſprechenden 10 Geſchäfte aber nur 40 bis 60 Mark
Wenn wir die Zahl der Angeſtellten in Vergleich ſetzen,
ſo haben 500 keine Geſchäfte mit je 2, alſo zuſammen
1000 Angeſtellter, 500 Stimmen, alſo 50 mal mehr
Stimmen als das große Geſchäft bei gleicher Angeſtellten
zahl. Ein Geſchäft mit 3000 Anzeſtellten würde eben
ſoviel Laſten zu tragen haben wie 1500 Geſchäfte mit
zuſammen 3000 Angeſtellten, dieſe hätten aber 150 mal
mehr Stimmen.

Je größer die Geſchäfte ſind, um ſo größer wird daher
die Ungleichheit in der Stimmenverteilung. Wenn auch
eine gewiſſe Abnahme der Stimmenberechtigung nach



oben hin ſelbſtverſtändlich gerechtfertigt und geboten iſt,
ſo iſt doch eine derartig große Verkürzung des Stimm
rechts unſeres Erachtens nicht erwünſcht. Es liegt auch
keineswegs im Jatereſſe der Berufsgenoſſenſchaft ſelbſt;
denn ſte ſchließt die größeren Geſchäfte von der Mitarbeit
ſo gut wie völlig aus, was nach den verſchiedenſten
Richtungen hin für die Berufsgenoſſenſchaſt nicht
vorteilhaft ſein kann.“

Der Krieg auf der Valkanhalbinſel
iſt in ſeine letzte, aber gräßlichſte Phaſe eingetreten. Bei
Tſchataldſcha wird ſeit Sonntag wieder gekämpft, obwohl
die Kämpfe nicht ſonderlich groß mehr zu ſein ſcheinen.
Aber der Würgengel des Krieges, der Schlachten, raffte
jetzt viel weniger Menſchenfort, als die unheimliche Seuche
der Cholera, die unter den Flüchtlingen vom thraciſchen
Lande unter der türkiſchen Armee und, wie man wohl an
nehmen muß, auch bei den bulgariſchen Angreifern, furcht
bare Opfer fordert. Wird ſich nicht das auf ſeine Kultur
mit Recht ſtolze Europa endlich erbarmen, um dieſem Jam
mer ein Ende zu machen

Zum Schutz der Fremden
in der türkiſchen Hauptſtadt ſind nunmehr von den Diplo
maten und den Kommandanten der fremden Kriegsſchiffe
wirkſame Maßnahmen getroffen worden. Die Botſchafter
konferenz hat beſchloſſen, mit Einwilligung der türkiſchen
Regierung Montag früh 5 Uhr Matroſen landen zu laſſen.
Eine zweite Konferenz der Botſchafter iſt auf 7 Uhr
abends einberufen worden. Die auswärtigen
Matroſendetachements werden ſo über die zen
tralen Punkte der Stadt verteilt werden, daß ſie im
Falle der Not unverzüglich die Hauptſtraßen abſperren können. „Admiral Spaun“ wird
50, die „Aspern“ 30 Matroſen landen, die im Bankverein
in Galgta und in der öſterreichiſch- ungariſchen Schule in
Pera untergebracht werden ſollen. Auf Beſchluß der Bot
ſchafter wird ſich der amerikaniſche Stationär zum Schutze
der Einwohner nach Therapia begeben, die „Loreley“ wird
nach Haidar Paſcha gehen, um dort den Bahnhof zu
ſchüzen. Mehrere Botſchaften ſind mit Ma-
ſchinengewehren ausgerüſtet worden.
Die Bewohner der Ortſchaften am Bosporus beabſich

kigen, in die Sommerpalgis der Botſchaften zu flüchten
Die Botſchafter berieten über die Entſendung eines Sta
tionärs nach dem oberen Bosporus.

Am Montag früh haben die ausländiſchen
Kriegsſchiffe insgeſamt 2000 Marineſoldaten
gelandet, ſämtlich mit Waffen und ihren
Fahnen.andere öffentliche Anſtalten Die Maſchinengewehre ſind
bereits am Sonntag an Land gebracht worden.

Die Kämpfe um die TſchataldſchaLinie.
a abend erklärte das vülgariſche

bei der Tſchataldſcha- Linie für reine dungen
dort bisher nur Vorpoſtengefechte gegeben habe. Amtliche
bulgariſche Nachrichten ſprachen nur davon, daß die bul
r Truppen vor der türkiſchen Verkeidigungslinie
onzentriert ſeien. Danach waren alſo auch die bisher ſo
uverläſſigen Telegramme der Wiener „Reichspoſt“ mit
ügen geſpickt. Erſt ſeit Sonnabend ſind ernſte

Kampfe im Gange. Sonnabend früh hat zwiſchen drei
türkiſchen Diviſionen und bulgariſchen Streitkräften bei
den Poſitionen Mahmud Paſcha (bei Hademköj) und Leſchi

lepe ſowie Herbie (bei BujukTſchekmedſche) eine Schlacht
begonnen, die noch im Gange iſt, ſo hieß es in einem Tele
gramm aus Konſtantinopel vom Sonnabend nachmittag
Vom Sonntag lagen dann folgende Depeſchen vor.
Amtlich wird mitgeteilt, der Generaliſſimus Naſim Paſcha
habe an das Großweſirat ein Telegramm gexichtet, wonach
der Kampf bei Tſchataldſcha infolge einer Vorwärtsbewe
gungder vulgariſchen Jnfanterie von der türkiſchen Ar
killerie und Infanterie morgens aufgenommen worden ſei
und bis eine Stunde nach Sonnenuntergang gedauert habe.
Die Bulgaren hätten gegen das türkiſche Zentrum und
den rechten Flügel vorzugehen verſucht, ſeien aber von
der türkiſchen rtillerie zurückge wieſen
worden. Drei bulgariſche Batterien ſeien

zerrtKonſtantinopel, 17. Nov. Das Geſchützfeuer war
bis 5 Uhr nachmittags auf den Hügeln bei Pera aus der
Richtungvon Hademköj und Derkos her deutlich hörbar.
Es dauerte bereits 17 Stunden. Zuweilen nahm es an
Stärke zu und man konnte bis zu 20 Schutz in der Minute
unterſcheiden. Auch um 8 Uhr abends ſchien der Kampf
noch nicht beendet zu ſein. Der Kommandant der Trup
pen im Hemen und Chef des Generalſtabs Jzzet Paſcha
iſt am Sonnabend eingetroffen und vom Sultan und dem
Großweſir empfangen worden. Er hat ſich an die Front
nach Tſchataldſcha begeben. ean hat es nachgerade verlernt, türkiſchen Sieges
depeſchen Vertrauen zu ſchenken, denn es wurde bisher in
dieſen amtlichen Meldungen gar zu hanebüchen der Wahr
heit ins Geſicht geſchlagen. Jmmerhin iſt es möglich, daß
diesmal die Bulgaren bei ihrem erſten Anlauf auf die
Tſchataldſchawerke zurückgeſchlagen worden ſind. Jn der
Hauptſache ſcheint es ein großes Artillerieduell geweſen zu
ein, das ſich vom Sonnabend bis Sonntag abend abge

ſpielt hat. Vielleicht war die türkiſche Artillerie diesmal
beſſer bedienkt. Am Montag abend wurde durch „Wolffs
Bureau folgende Depeſche ausgegeben S

Konſtantinopel, 18. Nov. Auf dem Miniſterium
des Außern wird verſichert, daß die Bulgaren auf

der ganzen Linie J e eſeien, nachdem der rechte Flügel der Türken die
Bulgaren beſiegt hätte, wobei letzteren 12 Ka
nonen und viele Gefangene ab genommen
worden ſeien.

Das Wüten der Cholera
Die Cholergepidemie hat bereits einen fürchterlichen

Umfang angenommen. Alle Berichte ſtimmen darin über
ein, daß es im Türkenlager bei e auf den
Straßen nach Konſtantinopel und auch in der
bereits entſehlich ausſieht

„Wolffs Burau“ meldet
Konſtantinopel, 17. Nov. Einige Botſchafter

ſind bei der Pforte eingeſchritten mit dem Erſuchen, aß
nahmen zu treffen, um eine weitere Ausbreitung der Cho
lerg zu verhüten. Unter dem Vorſitz des Miniſters des
Außern fand nachmittags eine Sitzung des internationalen
Santtätsrats ſtatt, in der Maßnahmen zur Bekämpfung
der Cholera erörtert wurden. Jn einem Reſtaurant in
der Nähe der Hagia Sophia, das von den ärmeren Be

Sie beſetzen die Spitäler, die Schulen und

zurück geſchlagen worden

kadt ſelbſt

verlangen Unterwerfung unter die

völkerungsſchichten Stambuls beſucht wird, ſind mehr als
hundert Perſonen an Cholera erkrankt.

Ein Privatkorreſpondent des „Wöolffſchen Bureaus
meldet aus Bukareſt vom 17. November: Am Montag hat
der Jnkerng tionale KGeſundheitsrat den
Wunſch ausgeſprochen, es möchten Maßnahmen ergriffen
werden, um den Einmarſch der kriegführenden
Armeen in Konſtantinopel zuwerhindern,
da er eine ernſtliche geſundheitliche Gefahr
bedeunten würde. Während d äder türkiſche Miniſter des Peeren e n, e

e und der Friede bald geſchloſſen ſein
Nach Meldungen, vie brieflich aus Konſtantinopel
eingelaufen ſind, erſcheint, wie einige ausländiſche Offi
ziere berichten, di am Donnerstag und Freitag die Ver
teidigungslinie bei Tſchataldſcha beſuchten, dort die Lage
ausſtchtslos. Die Schützengräben ſind nur teilweiſe
ausgehoben Berge von Schanzzeug, ſowie große Mengen
von Stacheldraht liegen beſonders auf dem am meiſten
gefährdeten nördlichen Flügel unbenutzt umher. Die
Mannſchaften ſind infolge der Cholera meiſt nicht mehr
imſtande, zu arbeiten. Ja den Schützengräben halten
vereinzelte Soldaten Wache, während zahlloſe Kranke
auf den Feldern dahinter ſich ſtöhnend in Krämpfen
winden und ſterben. Auf den Wegen, die ſtrahlenförmig
von einzelnen Korps zur Zentrale, zum Bahnhof
Hademköj, führen, wanken unzählige cholerakranke Sol
daten umher in der Hoffnung, mit Hilfe der Bahn aus
dem verſeuchten Gebiet entfliehen zu können. Auf dem
Bahnhof Hademköj befindet ſich in einem Salon
wagen das Oserkommando unter Naſim Paſcha und im
Stotionsgebäude das Kommando des erſten Korps
unter Ali Riſa Paſcha. Dieſer war an Cholera
hoffnungslos erkrankt und ſollte ſterbend nach Kon
ſtantinopel gebracht werden. Auf dem Gelände um den
Bahnhof herum lagen Tauſende von erkrank en Soldaten
und Hunderte von Toten. Die Bekämpfung der Seuche
erſcheint unmöglich. Bei Derkos, wo die Waſſerleitung
für Konſtantinopel beginnt, ſteht ein Wachtkommando,
von dem Donnerstag nacht zwölf Mann ſtarben und
fünfzehn Mann ſchwer erkrankten. Da ſelbſt dort
Latrinen fehlen, ſo beſteht die Gefahr, daß die Konſtan
tinopeler Waſſerleitung verſeucht wird. Drei Arz'e, die
ſich in Derkos befinden, können nichts weiter tun, als für
die Beſtattung der Leichen ſorgen. Die Offiziere, die
weit vor die türktſchen Linien ritten, konnten außer einigen
vorgeſchoben en bulgariſchen Batterien keine Bulgaren
eſtſtellen. Tagsüber wurde mehrfach von den Batterien

J e z De Sliegen, griffen mit Geſchützfeuer ein. Nach der M
ſchauung der O ſt iere iſt es unmöglich, bei Tſchataldſcha
noch zu kämpfen, allerdings ebenſo auch für die Bulgaren,
dieſe Stellung zu beſetzen, ohne die geſamte bulga iſche
Armee durch Cholera zu gefährden.

Nicht minder ſchaurig iſt der Reuterſche Bericht
aus Konſtantinopel vom Sonntag, in dem es heißt: Die
Cholera wird zu einer Geißel, die ſchrecklicher iſt, als der
Krieg. Die Behörden haben nicht die Macht, der Situg
tion entgegenzutreten. 3000 Kranke wurden mit der
Bahn nach San Stefano gebracht, wo ſie 24 Stunden
ohne Nahrung und ohne Wiſſer in den Waggons gelaſſen
wurden. Die vier vorhandenen Arzte erklärten, ſie ſeien
nicht in der Lage, 3000 Kranke zu pflegen, und taten gar
nichts. Der Zug hätte zurückgebracht werden ſollen, aber
auf den Proteſt der Eiſenbahnbeamten und nach dem
Einſchreiten des öſterreichiſch ungariſchen Botſchafters
ſind die Kranken jetzt in den Quarantäne Station en
untergebracht worden. Schreckliches wird über die Leiden
der Kranken in den Hoſpitälern erzählt, namentlich über
die Gefühlloſigkeit und Unfähigkeit der türkiſchen Azte
und Pfleger.

Verhaftung von Jungtürken.
Es geht zu Ende mit der Türkei für immer zu Ende

Ein Slaat, der noch in dem Augenblick, wo der Feind vor
den Toxen der Hauptſtadt ſteht, an inner politiſchen
Kämpfen leidet, der iſt verloren. Aus Konſtanttr opel
wird vom Sonnabend gemeldet, daß eine größere Anzahl
Verhaftungen einflußreicher Perſonen vorgenommen
wurden. Der Frühere Deputterte Ubeidullah ſowie
utehrere jungtürkiſche Redakteure ſind zu Gefängnisſtrafen
von fünf bis ſteben Jahren verurteilt worden.

Das Schickſal von Monaſtir
ſcheint beſtegelt zu ſein. Nach zweitäg gem Kampfe
gelang es, wie eine amtliche Belgrader Meldung vom
Sonntag beſagt, den ſerbiſchen Truppen, die wich
tigſten Poſitionen vor Monaſtir zu nehmen. Die Türken
ziehen ſich gegen die Stadt zurück, deren Einnahme in
kurzem zu erwarten iſt.

e Aus Salonikiwird griechiſcherſeits gemeldet Prinz Nikolaus iſt zum
militäriſchen Kommandanten von Saloniki ernannt wor
den. Ber griechiſche Juſtiz miniſter Ractivan,
der Bevollmächtigte der griechiſchen Regierung in Salo
niki, hat eine Proklamation veröffentlicht, in welcher
er ſeine Freude darüber ausdrückt, in ein Land gekommen
zu ſein, welches dank des Heroismus der Verbündeten der
Tyrannei und ſchlechten Verwaltung der Türkei entriſſen
ſei. Die Proklamation fährt fort Wir wollen die Wohl
taten der Freiheit allen in gleicher Weiſe zuteil werden
laſſen, denn wirkliche Freiheit kann nicht beſtehen ohne
Gleichheit der Völkerſchaften, die unter derſelben Regie
rung leben. Wir empfehlen Eintracht zwiſchen allen und

Geſete. Jn allen grie
chiſchen Kirchen Salonikis haben am Sonntag Dankgottes

dienſte ſtattgefunden. Die Geiſtlichen ermahnten in ihren
Predigten zur Eintracht mit den nichtchriſtlichen Ele

menten der Stadt.er St Die Brücke über den Axios iſt ausge
beſſert, die Eiſenbahnverbindungen ſind wiederhergeſtellt
worden. Auf dem kürkiſchen Kanonenboot „Fuad“ wurde
die griechiſche Flagge gehißt. Das Jort Karaburnu iſt
bereits den Griechen übergeben worden. Die Entwaff
nung der türkiſchen Truppen iſt beendet.

Danach müßte ja unter dem neuen griechiſchen Regime
alles in prächtiger Ordnung ſein. Aber dem iſt nicht ſo,
wie man aus folgenden Wolffſchen Berichten vom Sonn
abend erſieht:

Türkiſche Soldaten ſprengten heute nacht
das Munitionsdepot bei den Artilleriekgſernen von
Schilinlit in die Luft. Jnfolge der Exploſion wurden
Hunderte entwaffneter türkiſcher Soldatken, die in der Um
gebung des Munitionsdepots lagerten, getötet oder ver
wundet. Jn der Stadt entſtand eine Panik. Grie
chiſche Truppen mußten beim Wardartor von der Waffe
Gebrauch machen, da die Türken auf die Soldaten ſchoſſen.

Uber Saloniki wurde der Belagerungszu
ſtand verhängt. Die Bevölkerung kann ſich gber in
ſolge der Anweſenheit der großen Truppenmaſſen nur
ſchwer beruhigen.
Die Griechen haben am Sonntag die Jnſel Jkaria
im Agäiſchen Meer beſetzt.

S Montenegro.Nach einer im Laufe der Nacht zum Montag im Haupt
quartier zu Rjeka eingelaufenen amtlichen Meldung haben
die Truppen des Generals Martinowitſch Sonnabend
abend San Giovanni di Medug beſetzt. Die Ubergabe von
Skutari ſoll in ſicherer Ausſicht ſtehen, da die Stadt
von feindlichen Truppen völlig eingeſchloſſen iſt.

Die Serben
haben Mon aſt.ir am Montag eingenommen, die Garni
ſon hat ſich ergeben.

Die albaniſche Frage
Die Meldungen der Wiener Abendblätter vom Sonn

abend ſtimmten darin überein, daß die Situation zwiſchen
Hſterreich- Ungarn und Serbien etwas günſti
ger beurteilt werde, namentlich infolge der korrekten Hal
kung Rußlands, welches unbedingt den Frieden wünſche
und einen mäßigenden Einfluß in Belgrad ausübe. Ge
genüber einer amtlichen Belgrader Meldung, der zufolge
Jtalien die öſterreichiſche Demarche nicht unkerſtüst hätte,
tellt die Mehrzahl der Wiener Blätter feſt, daß dieſe

eldung wohl dem Wunſch Serbiens aber nicht den Tak
ſachen entſpreche,

Die „Roſſija ſchreibt Jn Privatmeldungen der „No
woje Wremja“ aus London und Paris heißt es, der Mi
niſter des Außern Sſaſonow habe von einer Unterſtützung
der ſerbiſchen Anſprüche auf einen Hafen an der Adria
unter dem Einfluß einer Unterredung mit dem deutſchen
Botſchafter Grafen Pourtales Abſtand genommen. Dieſer
habe erklärt, daß Deutſchland im Falle eines Zuſammen
ſtoßes zwiſchen Rußland und Hſterreich infolge dieſer
Frage Hſterreich unterſtützen würde. Durch die Verbrei
tung ſolcher un gereimten Gerüchte bezweckt die
Zeitung augenſcheinlich, die Autorität der ruſſiſchen Regie

g in den Augen der öffentlichen Meinung zu diskredi
en. Es wäre Wricht, Deutſchland Schritke zuzuſchrei

Weiſe angeſtrebten, guten Besiehungen einen unansbeſſer-
lichen Schaden zufügen würden. Was die Haltung anbe
trifft, die Rußland hinſichtlich der mit der Liquidation des
Krieges verbundenen Einzelfragen e für nötig
befinden wird, ſo hat die ruſſiſche Regierung ent
gegen den Behauptungen nicht maßgebender Perſönlich-
keiten die Freiheit ihrer Handlung weiſedurch nichts gebunden, und iſt gewillt, ſich
ausſchließlich von den ruſſiſchen Jnter-
eſſen leiten zu laſſen. gDie „Neue Freie Preſſe hat vom Kabinetts ef des ſer
biſchen Miniſterpräſidenten folgende Depeſche aus Belgrad
vom Sonnabend vormittag 10 Uhr erhalten: Laut Jnfor
mation iſt der öſterreichiſche ungariſche Konſal
in Prizrend wohlbehalten und kein Grund für
Beſorgniſſe vorhanden. Wie die „Neue Freie Preſſe
meldet, iſt der öſterreichiſch- ungariſche Konſul
in Mitroviba Ladislaus von Tahy am Sonntag in
Budapeſt angekommen; er konnte ſich nur nach Kberwin
dung großer Schwierigkeiten und nicht ohne Gefahren aus
Mitrovitza flüchten und die Grenze der Monarchie er
reichen. Die ſerbiſche Militärbehörde hatte
den Konſul in Mitrovita interniert. DieUrſachen ſind nicht bekannt, doch dürfte die Verfügung
der ſerbiſchen Militärbehörde durchaus nicht bloß auf mili
täriſche Gründe zurückzuführen ſein. Jn voller Uberein
ſtimmung mit den bisherigen Berichten erzählt auch Herr
Tahy von den Verfolgungen, denen die al ba
niſche Bebvblkerung in Mitrovitza ausge
ſetzt ſei. Der Konſulhatmit eigenen Augen
eine große Anzahl von Leichen den Flußherunterſchwimm en ſehen. Die „Neue Freie Pr.
bemerkt dazu: Es wird dringend nötig ſein daß die ſer
biſche Regierung ſich darüber äußert. Die Annahme, daß
es ſich bloß darum gehandelt habe, durch die Jnternierung

des Konſuls die milttäriſchen Geheimniſſe zu bewahren,
wird ſchwerlich Glauben finden.Eine Verſchärfung des öſterreichiſch-
ſerbiſchen Kanflikts iſt durch das freche Gebaren
der Serben, insbeſondere auch durch die von den über
mütigen Siegern beliebte völkerrechtswidrige Behandlung
öſterreichiſcher Konſuln herbeigeführt worden. Am Sonn
tag haben ſich der Miniſter des Kußern Graf Berch-
o ld Reichskriegsminiſter v. Auffenberg, gemein-ſamer Finanzminiſter v. Bilinskie Finanzminiſter

Za les i und Landesverteidigungsminiſter v Georg
nach Budapeſt begeben. Die Wiener Morgenblätter vom
Montag ſchreiben, daß der maß loſe Ton der ſer-
biſchen Preſſe gegen die Monarchie und die Mittei
lungen über das Vorgehen erbiens gegen die
öſterreichiſche ungariſchen Konſuln die Si
kugtion außerordentlich erſchweren. Wie
wohl die Bevölkerung der Monarchie durchaus fried
liebend geſinnt ſei und nirgends eine Kriegspartei beſtehe,

dränge die öffentliche Meinung immerdarauf, daß eine Klärung der Situation erfolge Die öffentliche Meinung wünſche ein friedliches
Nebeneinanderleben mit den Nachbarn im Südoſten Sie
wolle aber wiſſen, ob ihr Wunſch erfüllbar ſei.

Beim König von Montenegro hatte der
öſterreichiſch-eunggriſche Geſandte Baron
Gies l Sonntag vormittg abermals eine Audiensz
Er betonte darin, daß die von ihm auf der gemeinſamen
Antomobilfahrt von Wir Vaſar nach Rjekg letzthin ge-
machten Mitteilungen über die ins Auge gefaßte Auto
nomie Albaniens, mit der eine Beſeßung San
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kanbund für den

Giovanni di Medugs und Aleſſios durch
Monktenegro oder Serbien unvereinbar ſei,
amtlicher Natur war und nachdrücklich heute wiederholt
werden müſſe. Oſterreich-Ungarns Handel habe auf der
Balkanhalbinſel ſeine Abſaßgebiete. Gerade im Adriati
ſchen Meer dürfte es daher der Monarchie nicht gleichgül
tig ſein, wer hier Fuß faſſe, um ſo mehr, als Montenegro
und Serbien im ruſſiſchen Fahrwaſſer ſegeln. Auch erhob
der Geſandte Beſchwerde gegen die durch das Montenedri-
niſche Preßburean verbreitete unrichtige Nachricht, daß
der König ihm in Wir Baſar die Antwort gegeben habe,
er betrachte den Schritt der Geſandten als nicht geſchehen
Der König entgegnete, daß binnen kurzem der Mei
nungsaustauſch der Verbündeten über die heikle Frage
der Autonomie Albaniens und der Erwerbung eines Ha
fens an der Adriag beendet ſei. Auch hätten die montene
griniſchen Truppen bisher Aleſſio und San Giovanni
di Medug nicht betreten. Er könne hinſichtlich Monte
negros betonen, daß es montenegriniſche, nicht ruſſiſche
Politik treibe. Auf die Frage des Geſandten, ob der
König glaube durch eine Verteilung Alba-
niensſſeidieglbaniſche Frage gus der Welt
geſchafft, äußerte der König, auch er ſei ſich der Schwie
rigkeit einer Löſung des Problems der Aufteilung bewußt
Jnzwiſchen iſt aber von amtlicher montenegriniſcher
Seite die Beſetzung San Giovanni di Meduas gemeldet
worden. Das kompliziert die Sache
Wünſche der Albaner. BVer Präſident des tür

kiſchen Senats Ferid Paſcha und andere albaniſche No
tabeln haben beſchloſſen, der Pforte und den Botſchaften
ein Memorandum zuzuſtellen, in welchem die Wünſche der

Albaner dargeſtellt werden.
Die öſterreichiſchen Slaven

werden infolge der Siege der Balkanbrüder rebelliſch.
Folgende ernſte Meldungen liegen vor:

ien, 17. Nov. Die „Neue Freie Preſſe meldet
aus Zara: Die Regierung hat heute abend die Ge
meindevertretungen von Spalato und Sebenico gufgelöſt. Die Auflöſung wurde wegen di
rekter Beteiligung der Bürgermeiſter und der Gemeinde
vertreter an den jüngſten Demonſtrationen zugunſten der
Balkanvölker verfügt.
Cernowis, 17. Nov Etwa 80 ukrainiſcheStudenten warfen heute abend die Fenſter des ruſſi
ſchen Konſulats mit Steinen ein. Die ſofort einſchrei
tende Polizei konnte den Vorfall nicht mehr verhindern,
verhaftete aber die Mehrzahl der Täter. Der Landesprä-
re begab ſich unverzüglich zum ruſſiſchen Konſul und

rach ihm das Bedauern der Landesregierung über den
orfall aus.
Lemberg, 18. Nov. Jn ſpäter rer ver

ler m

eine e vreits an Armeniern iſſetaten verübt.
Letzte Meldungen

Der italieniſchen „Tribung“ zufolge wird der Bal
Waffenſtillſtand folgende

Bedingungen aufſtellen: Räumung von Adria
nopel, onaſtir, Skutari und Janina. An erken
nung der Türkei, daß ſie beſtieg iſt. Verzicht
e iſt ung auf die europäiſchen Provinzen. Einmarſf
der verbündeten Armeen in Konſtankinopel, wo der
Balkanbund proklamiert werden ſoll Eine von der Tür
kei zu leiſtende Kriegsentſchädigung. Jnter-
nationaliſierung von Konſtantinopel und
freie Durchfahrt durch die Dardanellen.

Politische OAbersicht
Jtalien. Aus Tripolis meldet die „Agenzia Ste

fant vom 16. d. M. Unſere Truppen haben geſtern nach
mittag Suanibenaden und heute vormittag Azizig ohne
Zwiſchenfall beſetzt Generalgouverneur Ragni be
gab ſich im Automobil nach Aßzizig, wo er von den Scheichs
und der Bevölkerung mit großen Ehren empfangen wurde
Mit veiden Orten wurden unverzüglich telegraphiſche und
felephoniſche Verbindungen hergeſtellt.

zankreich. Die Pariſer Polizei verhaftete am
Sonntag den Sekretär des Anarchiſtenverbandes
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Lecvin, der kürzlich in einer von dieſer Vereinigung
einberufenen Verſammlung eine Rede über Sabotage
im Falle einer Mobiliſierung gehalten und außerdem
eine Flugſchriſt unter dem Titel Anweiſung zur Sabo-
tage der Mobiliſierung veröffentlicht hatte. Der Ver
haſtete wird der Auſreizung zum Diebſtahl, zum Tot
ſchlog und zur Plunderung beſchuldigt. Der „Matin
veröffentlicht einen heftigen Artikel gegen die Leitung
der ſtaatlichen Pulverfabriken, die trotz der furchtbaren
Kataſtrophen an den von ihr begangenen Fehlern feſt.
halte, obwohl ihr der Chemiker Chardonet die Mittel
und Wege gewieſen habe, die verhängnisvollen Fehler
zu vermelden,

Rußland. Die neue Reichsdumg wird auf Kai
ſerlichen Befehl durch das Mitglied des Reichsrats Golu
bew eröffnet werden. Ruſſiſche Truppen für
die Mongolei. Wie die „Nowoje Wremja“ aus
Troizkoſſawsk meldet, iſt die erſte Schwadron derWerchne
Udinskkoſaken nach Urga ab marſchiert S

Englaund. Die neueſte Erſcheinung in England iſt die
Zeppelin Geſpenſter urcht. Jm Unterhauſe
fragte am Montag Johnſon Hicks (Unioniſt), ob der
Kriegsminiſter über den Flug des Zeppelin-
Luftſchiffes über Sherneeß am 14. Oktober etwa 8
Uhr abends Jnformationen geben könne. Der Kriegs
miniſter erwiderte, daß er ſich an die Admiralikät
gewandt habe. Ein definitiver formeller Bericht ſei
jedoch nicht eingegangen. Auf eine weitere von
Hicks geſtellte Frage, ob die Admiralität in der Angelegen
heit von Sherneeß einen Bericht erhalten habe. erwiderte
Ehurchill, er wiſſe nichts davon doch würden
Nachforſchungen angeſtellt werden

Schweden. Das däniſche Königs paar iſt Mon
tag vormiktag in Stockholm eingetroffen, um dem
ſchwediſchen Hofe ſeinen erſten Beſuch nach ſeiner
Thronbeſteigung abzuſtatten. Zum Empfang waren Kö
nig Guſtav mit der königlichen Familie und die Spitzen
der Militär und Zivilbehörden erſchienen.

Perſten. Aus Perſien meldet die „Petersburger Tele
graphenAgentur“: Dem Gouverneur von Scharud gelang
es, ohne Blutvergießen die Hauptabteilung Salar ed
Daulehs zu entwaffnen und den Anführer Muſail Khan,
der anſcheinend der Hauptleiter der Unternehmung Sa
lar ed Daulehs war, gefangen zu nehmen

Agypten. Der ägyptiſche Nationaliſt Ahmed
Mukhtar, der am 26. Auguſt in Cairo mit einem Hand
koffer voll ren e Plakate verhaftet worden war,
iſt zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt worden.

Deutschland.
Berlin 19 Nov. Der Lai ſern e geſtern in

Kiel mittags 12 Uhr der Vereidigung der arinerekruten
im Exerzierhauſe der 1. Matroſendiviſion bei. Nach den
Anſprachen der Stationspfarrer beider Bekenntniſſe wur
den die etwa 7500 Rekruten unter Leitung des n
der I. Marineinſpektion vereidigt. Nach der Vereidigung
hielt der Kaiſer eine Rede. Der Kaiſer nahm ſodann
auf dem Hofe der Kaſerne einen Vorbeimarſch der
Fahnenkompagnie entgegen Und nahm an dem r

t 2 2 rer dem neuen Linienſchiff „Katſer einen
eſuch ab und beſichtigte eingehend die kaiſerlichen Ge

mächer. Um 3 Uhr 10 Min. erfolgte die Rückkehr auf
Flaggſchiff „Deutſchland“, wo abends Tafel ſtattfand

Her Großherzog von Baden) konnte am
Kurſe an Sonntagen ſtattfinden zu laſſen, wodurch eine
Wiederherſtellung iſt in kurzer Zeit zu erwarten.

Der 60. Geburtstag des Großherzogs
von Oldenburg) iſt im ganzen Lande, beſonders in
den Schulen und beim Militär, feſtlich begangen worden.
Eine Deputation der Handelskammer überreichte Sonn
abend vormittag dem Großherzog, der mit ſeinen Kindern
zurzeit in Lenſahn in Holſtein weilt, eine in den Kreiſen
der Jnduſtrie, des Handels und der Schiffahrt geſammelte
Spende von 60 000 Mark zur Verwendung für den deut
e Schulſchiffverein, deſſen Vorſitzender der Großherzog
iſt.

Keine neue Heeresvorlage.) Jn den
Wandelgängen des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes iſt
in den letzten Tagen mit auffälliger Beſtimmtheit ein
Gerücht um egangen, wonach für das Etatjahr 1918 eine
weitere, über den Umfang der Reichstagsbewilligungen
dieſes Frühjahrs hinauszehende Verſtärkung des Friedens
ſtandes der Armee geplant ſei. Unterſtützung hat kas
Gerücht anſcheinend durch gewiſſe, ſehr mäſiſe Mit
teilungen des Deutſchen Wehrvereins an vie
Tagespreſſe erhalten, worin u. g. die Frage der ſofortigen
Errichtung aller Maſchinengewehr Konpagnien und der

der rennt teil Rachmittagsattete der Ka

Ergänzung der Kavallerie des achten (Kobtenzer) Armee

korps als dringlich behandelt iſt. Ein Jäzerregiment zu
Pferde iſt für die 10. Diviſton in Trier, die allerdings
überhaupt keine Reiterei hat, bereits vom Parlament
bewilligt. Das Zweite, für dieſe Diviſion benötigte
Regiment wäre unſchwer, etwa durch Verlegung des
HuſarenRegiment v. Schill in Oylau nach dem Weſten
der Monarchie, zu beſchaffen. Aber eine ſolche noch
kigeswegs ſeſtſtehende Umorganiſation und möglſche
Beſchlennigung von bereits bew lligten Neuformationen
hinaus iſt wie die „Mel. pol. Korreſpondenz“ von unter
richteter Seite hört, eine Veränderung in der
Friebenspräſenz nicht beabſichtigt.

Kaiſerliche Marine.) Das erſte Linien
ſchiffsgeſchwader und die Aufklärungsſchiſfe
ſind Freitag wach nittag, von der Nordſee kommend, im
Kieler Hafen eingelaufen. Somit wird die geſamte Hoch
ſeeſlotte zu der am 18. November in Anweſenh t des
Kaiſers in Kiel ſtattfindenden Vereidigung der Rekruten
der Marineſtation der Oſtſee anweſend ſein. Der
Staatsſekretär des Reich marineamts, von Tirpitz, hat
ſich zur Vornahme von Beſichtigungen und zur Teilnahme
an der Rekrutenvereidigung von Berlin nach Kiel begeben.

Die beiden kleinen Kreuzer „Buſſard“ und
„Falke“ ſowie das Spegialſchiff Greif“ ſind, wie das
„Marine Verordnungsblait* meldet, aus den Liſten der
Kriegsſchiffe geſtrichen worden. Für ſämtliche drei
Fahrzeuge iſt indeſſen bereits ein Erſatz geſchaffen worden,

der ſich ſchon unter der Flagge befindet.

Luftsehiffahrt.
Das Reichsmarineluftſchiff „L I

unternahm am Montag vormittag bei Berlin mehrere
Ubungsfahrten, an denen in der Hauptſache die beim
Reichsmarineamt ſtationierten höheren Marineoffiztere
keilnahmen. An der erſten Fahrt nahm u. a. Vize
admiral Dick, an der zweiten Admiral Dähnhardt teil.
Da das Rieſenſchiff ausſchließlich über dem Zentrum
Berlins kreuzte, gab es auch für die Berliner ein
prächtiges Schauſpiel, zumal eine große Anzahl von
ſchönen Wendungen und Drehungen ausgeführt wurde.
Wie es heißt, ſoll der I in den nächſten Tagen einefängere Reiſe antreten, da das Barometereinen günſtigen
Stand zeigt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.

Entenplan 8
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erſeburger Correſpondent“
T Mittwoch den 20 November

1912.
Syste Beilage.

Her Hanſabund
beſteht nun reichlich drei Jahre, und als er am letzten
Sonntag nach tkagelangen Sonderverhandlungen die
Maſſen der Anhänger in Berlin zu Gaſte rief, da zeigte es
ſich, daß er von ſeiner Anziehungskraft nichts verloren
hat, ſondern daß dieſe eher noch im Zunehmen begriffen iſt.
Der Hanſatag in einem Saale der belebten Friedrich
ſtraße war ein Ereignis der gewaltige Verſammlungs
raum war von vielen Tauſenden gefüllt, zwei Nebenver
anſtaltungen mußten improviſiert werden, und doch waren

auſende noch gezwungen, unverrichteter Sache von dan
nen zu gehen. Aber nicht nur die Maſſen hat der Hanſa
bund ſich erhalten er hat auch an Klarheit und pro-
n e Feſtigkeit zugenommen, und kein Menſch
kann jetzt mehr behaupten, daß die leitenden Gedanken die
ſes Bundes nicht ſcharf vorgezeichnet ſeien. Das A und
das O des Hanſabundes iſt das berechtigte Verlangen
nach Gleichſtellung von Handel, Gewerbe und Jnduſtrie
im politiſchen Leben und in der Verwaltung hier bieten

ſich ihm zahlloſe poſitive Aufgaben, die der Verwirklichung
harren und auf der anderen Seite iſt die Abwehr gegen
das Bündlerkum in ſeiner Uberhebung und Jntereſſenvor
herrſchaft die ſelbſtverſtändliche polemiſche Nüance des
Hanſabundes. Dabei wurde aber mit aller wünſchens wer
ten Deutlichkeit hervorgehoben, daß der Bund keine nackte
Jntereſſenvertretung von Handel und Gewerbe ſein ſoll
und darf, ſondern, wie jeder ehrlichen Arbeit, ſo auch der
Werte ſchaffenden Tätigkeit des Landmanns ihren ange
meſſenen Lohn wünſcht. Der Hanſabund hat ferner er
kannt, daß in der Zerſplitterung der gewerblichen Schich
ten eine Haupturſache der politiſchen Einflußloſigkeit des
Gewerbes überhaupt liegt. Daher iſt er beſtrebt, zwiſchen
den verſchiedenen Lagern einen Ausgleich zu ſchaffen, und
beſonders markant kam dies am Sonntag bei der Be
ſprechung des Verhältniſſes zwiſchen Prinzipalen und An
geſtellten zum Ausdruck. Auch die nationale Seite wurde,
und zwar beſonders von Streſemann und Nanu
mann lebhaft angeſchlagen. Und in der Tat können alle
Gewerbe nur gedeihen, wenn dem Vaterlande die nötige
militäriſche Sicherung zuteil geworden iſt, von hier aus
fand auch die Sozialdemokratie eine entſprechende Zurück
weiſung, aber ebenſo die Uberhebung der Gegner von
rechts, als ob ſie den Patriotismus in Erbpacht genommen
hätten. Daß der Hanſabund in ſeinem ganzen Wirken,
wenn er auch jede parteipolitiſche Bindung mit Rechts ab
weiſt, doch in ſeiner Geſamttätigkeit auf libergler Ge-
dankenarbeit fußt, liegt in der Natur der Dinge, und ſo
können wir ihn auch jetzt als einen Mitſtreiter auf dem
Wege zur Erreichung unſerer politiſchen Ziele begrüßen.

Bencschlanci

e den e

re eck und Brüning.Haben angeblich aus den Vereinigten Stagten Lebens
zeichen von ſich gegeben, aus denen die Anſicht hervorzu
gehen ſchien, daß ſich die Betreffenden nunmehr in Sicher
heit glauben. Es iſt aber, wie offigibs geſchrieben wird,
ein Srrinm, zu glauben, daß die Vereinigten Staaten,
weil ein Auslieferungsvertrag fehlt, eine Freiſtätte für
das Verbrechertum anderer Staaten ſind. Denn es be

ſteht eine Verwaltungspraris, die in ihrer Wir
kung einer auf Verträgen beruhenden Auslieferung ſehr
nahe kommt. Die Union iſt wie jedes andere Land be
fugt, läſtige Ausländer auszuweiſen. Von dieſer Befugnis

Schloß Brunnech,
Roman von Clariſſa Lohde.

(8. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Thea hob den Kopf ein wenig und ſah ſie von der

Seite an
„Jch bin zufrieden, wie es iſt. Laſſen Sie mir doch

mein Glück.“
„Wie gerne, Thega.

ſeine Liebe geſtanden
Sie nickte nur Ein ſeliges Erinnern flog über ihr

Geſicht fort, nachdem ſie vergeblich auf eine Antwort ge

Graf Brunneck hat Jhnen alſo

Fräulein Joſefa, wenn es erſt ſo weit wäre!

„Es gibt alſo ein „Aber“ dabei?“
Leider doch das muß ich Jhnen weitläufiger e
ählen. Der Fürſt will nämlich Herbert durchaus mit

ophie verheiraten, und wie mir Sophie neulich ſelbſt an
verkraute, ſind ſie beinahe ſchon verlobt beinahe ſchon.
Herbert wird dieSache natürlich ſofort rückgängig machen.

Joſefa fuhr bei der von Thea leicht hingeworfenen Er
klärung entſetzt zurück. „Sie haben alſo Jhrer Freundin
in her eigenem Hauſe den Verlobten abſpenſtig ge
macht 2“

„Wie Sie das wieder auffaſſen, Fräulein Joſefa.“
„So wie jeder rechtlich denkende Menſch es auffaſſen

wird, auffaſſen muß. Nachdem BaroneßSophie ſich Jhnen
anverkräut hatte, mußte der Verlobte Jhrer Freundin
Jhnen heilig ſein.

Jetzt zog Thea ein wenig die Lippen kraus.
Sie kun mir unrecht, Fräulein Joſeſa. Was können

wir beide dafür, daß wir uns lieben. Doch hören Sie!
Es kam alles, ohne daß wir uns deſſen bewußt wurden,
daß wir es wollten. Mit der Muſik fing es an. Jch
mußte auf vieles Andrängen etwas auf dem Flügel vor
tragen. Natürlich ſpendete man mir Lob auf allen Seiten,
en allein halte kein Wort der Anerkennung für mich.

Er wollte mich meiden, wie er mir ſpäter ſagte, um So
phiens willen, aber ſein Gefühl für mich war ſtärker als
ein Wille. Er ſtand von ferne, nur ſein Blick verließ

mich nicht. O, und wie er mich anſah es ging mir
ganz heiß durch die Adern. Später wurde getanzt
auch jetzt hielt er ſich mehrerer Tänze fern, erſt als man
zum Walzer antrat, bot er mir die Hand und ſtellte ſich

mit mir in die Reihen der kanzenden Paare. Wie im
Scherz fragte er mich, ob ich auch das Walzen vertragen
könne. Er ſoll nur verſuchen, antwortete ich da ſchlang

deren Lebensglück Sie viellei

wird nun derart Gebrauch gemacht, daß man den Aus
länder, von dem bekannt iſt, daß er mit den Strafgeſetzen
ſeines Heimatlandes in ſchweren Konflikt geraten iſt, mit
derſelben Schiffahrtslinie, mit der er die Vereinigten
Staaten erreicht hat, in die Heimat zur i. n
dieſem Falle findet auch eine Benachrichti gung der
zuſtändigen Vertretung des Heimatlandes ſtatt. Jm üb-
rigen dürfte der vertragloſe Zuſtand mit den Vereinigten
Skagaten in bezug auf das Auslieferungsverfahren nicht
mehr lange beſtehen. Denn die Reichsregierung hat be
reits im Beginn dieſes Jahres den Abſchluß eines
Auslieferungsvertrages bei der Regierung in
Waſhington angeregt

Aus Bayern.) Die Entſcheidung, die bekannt
lich der bayeriſche Verwaltungsgerichtshof kürzlich hinſicht
lich der Zuläſſigkeit des Bekriebs von Krematorien
gefällt hat, ſtellt einwandfrei feſt, daß auf Grund der heute
beſtehenden landesgeſetzlichen Beſtimmungen in Bayern die
Einäſcherung von Leichen durchaus nicht verboten werden
kann. Die Errichtung und der Betrieb von Kremgtorien
durch die Gemeinden bedarf keiner Genehmigung ſeitens
der Regierung. Damit wird der Zuſtand beſeitigt, daß
einem bayeriſchen Staatsbürger zwar das Recht zuſteht,
die Verbrennung ſeiner ſterblichenberreſte teſtamentariſch
zu verfügen, daß aber zu dieſem Zweck ſeine Leiche über die
Landesgrengen befördert werden muß. Die Miniſter
v. Knilling und Freiherr v. So den ſtüßten im Par
lament ihre Abneigung vor der Feuerbeſtattung auf den
Hinweis, daß ſie nirgends im Geſeß ausdrücklich erlaubt
ſei. Liberale Redner zogen aus dieſer Motivierung die
ergötzliche Konſeguenz, daß auch die Luftſchiffahrt in jeg
licher Form in Bahern verboten ſein müſſe, weil ſich in
den Geſetzen zwar für alle möglichen anderen Arten von
Fortbewegung Vorſchriften fänden, aber nicht für die durch
den Ather! Auch mit dieſem Argument hat der den Herren
vom Zentrum allerdings recht unbequeme Verwaltungs
gerichtshof aufgeräumt. Man kann ſich ja ausmalen, wie
die Haltung der Zentrumspreſſe geartet iſt. Wenn ſchon
die höchſten Behörden an den chriſtlichen Grundlagen des
Staates Bayern“ rütteln, indem ſie die Zulaſſung der
Feuerbeſtattung dekretieren, dann iſt doch eigentlich der
Untergang dieſer ſchnöden Welt nahe bevorſtehend!

Das Zentrumin den Reichslanden) will
der Regierung wieder einmal ſeine Macht zeigen. Jm
Ausſchuß der Zweiten Kammer wurden auf Antrag des
Zentrums bei der dritten Leſung der Beſoldungsordnung
die Gehälter faſt ſämtlicher höherer Beamten
nicht nur nicht erhöht, ſondern ſogar zum Teil recht be
krächtlich herabgeſetzt. So wurde das Gehalt des
Oberlandesgerichtspräſidenten von 16 500 auf 13 800 Mark
herabgeſetzt. Die Bezirkspräſidenten ſollen ſogar 4500
Mark weniger erhalten. Der Miniſterialdirektor wurde
von 15 000 auf 12500 Mark, die Unterſtgatsſekretäre von
22 200 auf 18 000 Mark und der Staatsſekretär von 36 000

tf 26 000 Mark im halt herabgeſett. Außerdem wu

e richtung der größeren Dienſtwohnungen geſtrichen
Die Regierung lehnte ein Eingehen auf die Kommiſſtons-
nſt entſchieden ab. Die Fortſchrittler behielten ſich,

lättermeldungen zufolge, ihre endgültige Stellungnahme
vor.

Die Krupp-Stiftung.) Laut Bekannt
machung im Armeeverordnungsblatt hat die aus Anlaß
der Jahrhundertfeier im Hauſe Krupp mit einer Million
Mark begründete Stiftung zur Förderung des Wohle s
der aktiven und ehemaligen Mannſchaften
der preußiſchen Armee die Kaiſerliche Genehmigung erhal
ten. Die Stiftungsmittel, von denen bis auf weiteres nur

er ſeinen Arm um mich, und wir ſchwebten dahin alle
meine Pulſe klopften, ich fühlte das Schlagen ſeines Her
zens, den heißen Hauch ſeines Mundes. Wie lange wir
getanzt, weiß ich nicht, aber als wir aufhörken, war mir,
als drehe ſich der ganze Saal mit mir in der Runde. Jch
fühlte mich dem Umſinken nahe und bat Herbert, mich hin
auszuführen. Er geleitete mich in den anſtoßenden Winter
garten und ſchritt mit mir den breiten Gang zwiſchen dem
hohen Myrthengebüſch auf und nieder dann 6 Fräu-
lein Joſefa dann geſchah etwas, von dem ich Jhnen nicht
ſagen kann, wie es gekommen aber plötzlich lag ich in
ſeinen men. Er beugte ſich über mich, und zwei heiß
flehende Augen ſuchten die meinen, zwei glühende Lippen
preßten ſich auf meinen Mund

„Um Gotteswillen,“ unterbrach ſie Joſefa. „Dachten
Sie denn gar nicht an Jhre Freundin, deren Hoffnungen,cht damit zerſtörten

Thega ſchüktelte den Kopf.
„Nein, ich dachte an nichts als an ihn, und wie ſchön es

ſei, geliebt zu werden. Ein Geräuſch vom Eingang ſtörte
uns. Herbert führte mich in den Saal zurück manch
ein Blick ſtreifte mich halb verwundernd, halb tkadelnd.

Einige Damen traten an mich heran und fragten, ob
ich unwohl geweſen ſei, unter ihnen Sophie. Aber dieſe
ſagte nichts, ſondern ſah mich nur mit vorwurfsvollen
Augen an. Ob ſie weiß

„Sehr wahrſcheinlich, meinte Joſefa. „Und was wird
der Fürſt und Jhr Vater zu dem allem ſagen 2“

„Ach, Papa wird mit allem einverſtanden ſein, was ich
will. Und der Fürſt Ja, das iſt Herberts Sache. Er
geleitete mich, als wir uns von dem Fürſten und der Ba
ronin verabſchiedet hatten, zum Wagen und flüſterte mir,
als Papa dem Kutſcher eben eine Weiſung gab, haſtig ins
Ohr „Mut, Theg, Mut Und verkraue mir ich werde
ſchon alles in Ordnung bringen! Und er wird es tun, da
von bin ich überzeugt. Sie brauchen deshalb gar nicht ſo
ein trübſeliges Geſicht zu machen. Freuen Sie ſich doch
über mein Glück.“

„Wie kann ich mich über ein Glück freuen, durch das
ein anderes vernichtet wird.“

Thea warf ſchmollend den Kopf zurück.
„Nur heute keine Moralpredigt, Fräulein Doſe rief

ſie ärgerlich. „Die anzuhören bin ich heute wirklich nicht
in der Stimmung. Darum lieber Gute Nacht.

Sie erhob ſich und ging der Tür zu. Joſefa hielt Sie
nicht zurück. Empörte ich doch ihr ganzes inneresEmpfin
den gegen das, was geſchehen war. Theg warf noch einen
Blick zurück, aber da Joſefa, ohne ſich zu regen, immer
I in derſelben Stellung verharrte, zog ſie die Tür hinter
ich zu.

die Zinſen des Stammkapitals verwendet werden ſollen,
ſind für folgende Zwecke beſtimmt worden 1. zur Errich
tung und Unterhalkung von Soldatenheimen; 2. zur
Gewährung von Vergütungen (Belohnungen) für hervor
ragende Leiſtungen an Frontdienſt tuende Unter o ffi
zie re von tadelloſer Jührung, 8. zu einmaligen Beihilfen
an ſolche bedürftige Unteroffiziere mit mindeſtens fünf
jähriger Dienſtzeit, die wegen Geſundheitsſchädi-
gung vor Erlangung der Dienſtprämie aus dem Dienſ
ausſcheiden müſſen, ſowie an dringend bedürſtige und wür
dige ehemalige Perſonen des Soldatenſtandes vom Feld
webel abwärtks, denen aus Reichs und Staalsmitteln
mangels Anrechts eine Unterſtützung nicht gewährt werden
kann. Verfügbare Mittel vorausgeſeßt, können ferner
noch Beihilfen gewährt werden, an Hinterbliebene
der vorgenannten Gattung. Anträge auf Bewilligungen
aus der Stiftung ſind von den Generalkommandos zu 1
und 2 an das allgemeine Kriegsdepartement vom 20. Juni
und 20. Dezember jeden Jahres (erſtmalig zum 20. Degem
ber 1912) und zu 3 an das Verſorgungs- und Juſtizdepar
tement zum 20. Juni jeden Jahres, in dringlichen Fällen
auch außerterminlich zu richten.
Die chriſtlichen Gewer ſchaften unsdie Enzyklika.) über die Vorſtandsverſammlung des

Geſamtverbandes der chriſtlichen Gewerkſchaften in Köln
wird der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ noch berichtet: Die Führer
der chriſtlichen Gewerkſchaften ſtehen auf dem Standpunkt,
daß die Enzyklika im Grunde genommen ſie garnicht s
angeht, da den Gewerkſchaſten als interkonfeſſionellen
wirtſchaftlichen Vereinen auf chriſtlicher Grundlage der
Papſt überhaupt nichts zu ſagen oder zu be
fehlen habe. Da aber die große Mehrzahl der Gewerk
ſchaftsmitglieder in Deutſchland katholiſche Arbeiter ſind,
an die ſich die Enzyklika richtet, ſo werden die Gewer
ſchaften mittelbar doch betroffen, zumal die
Gefahr naheliegt, daß man troß des Schweigegebots von
der BerlinTrierer Richtung aus den Verſuch machen
wird, wie es an der Saar ſchon geſchieht, den chriſtlichen
Gewerkſchaften in rein katholiſchen Gegenden das Waſſer
abzugraben. Gegen derartige Verſuche werden die chriſt
lichen Gewerkſchaften mit aller Macht Stellung nehmen
und jede Ausnutung der Enzyklika gegen ſie in der Ge
ſamtkonferenz mit aller Schärfe zurückweiſen. Die Ge
werkſchaften werden an ihrer bisherigen Stellung nichts
ändern, ſie bleiben, was ſie bisher waren
Stolz lieb ich, ſo bemerkt das zitierte Blakt, den Spanier!
Die Gewerkſchaften werden es zu ſpüren bekommen, daß
ſie nur noch bis auf weiteres „toleriert“ ſind.

Die an tgen in der Prov insPoſen.) Wie der „Kur. Pozn.“ berichtet, wurde das zu
enteignende Rittergut Kold er a h. bei der Abſchätz ung
mit 830 000 Mk. bewertet, daß ſeien 120 000 Mk. weniger
als der jetzige Beſitzer Dr. Trzeinski bezahlt habe. Dieſe
Taxe entſpreche nicht den geſetzlichen Vorſchriften, ſo daß
ihre An fechkung keine ſuriſtiſchen S wierigkeiten bie

Die

Dobska im Kreiſe Strelno hat, e w. Ztg.“ zu
folge, den Wert des Gutes auf 654 000 Mk. geſchäht. Der
jetzige Beſitzer hat es für 649000 Mk. gekauft. Die
polniſchen Reichstags und Landtagsabge
vrdneten und Herrenhausmitglieder veröffentlichen
einen Aufruf gegen die Enkeignungen, in dem zu einer
großen Proteſtver ſammlung in Hohenſalza
aufgefordert wird. Jn dieſer Verſammlung ſoll eine
„Verteidigungsaktion“ beſchloſſen und eine Jnſtitution ge
ſchaffen werden, die die Aktion leiten ſoll. Den polniſchen
Mitgliedern der öſterreichiſchen Delegation
wurde der Wiener „Zeit“ zufolge von maßgebender Stelle

Sie war ſehr ärgerlich auf Joſefa. War das die
Freundſchaft, das Verſtändnis, auf das ſie gehofft. Nichts
als Tadel und Ermahnungen. Wie gut, daß ſie nun Aus
ſicht hatte, bald jeder Beaufſichtigung entfliehen zu können.

„Gräfin Brunneck!“ flüſterte ſie leiſe „und ſpäter:
Fürſtin Fürſtin

5. Kapitel.
„Aber Herbert was iſt heute mit dir Wovon denkſt

du, was träumſt du Seit einer Stunde ſchon bemühe ich
mich vergeblich, deine Aufmerkſamkeit zu feſſeln, leſe dir ſo
gar die Reichstagsverhandlungen und alle Reden der Kon
ſervativen über die Notlage der Landwirtſchaft vor, aber
n glaube, du haſt von dem allem kein Sterbenswörtchen
gehört.“

Richard Ebert hatte ſich bei dieſen Worten über den
Tiſch gebeugt, ſeine Brille, die er während des Leſens ab
genommen, wieder aufgeſeht und mit kritiſchen Blicken das
etwas verlegene Lächeln beobachtet, mit dein Herbert ſeine
Philippika aufgenommen

Die Freunde ſaßen in ihrem Zimmer beim Morgen
kaffee, den ſie, da die Damen des geſtrigen Feſtes wegen

länger als gewöhnlich ruhten, allein einnahmen. Der
Fürſt, immer kätig und ſtets der erſte aus dem Bette, war
ſchon frühzeitig in Geſchäften nach der Stadt gefahren.

Nun ſo ſprich doch ein Wörtlein,“ fuhr Richard etwas
ungeduldig fort, als Herbert, die erloſchene Zigarre zwi
ſchen den Fingern drehend, noch immer ſtumm blieb „Jch
hoffe doch, man hat es dir geſtern nicht angetan. Oder hat
dich am Ende eine Fee bezaubert und zum ewigen Schwei
gen verurteilt

Er hatte in ſcherzhaftem Tone geſprochen, auf ſeiner
Stirn aber lag eine Falte der Sorge, die Herbert nicht ent

ging. Die kurze Bemerkung, mit der er den Scherz des
Freundes zurückweiſen wollte, erſtarb daher auf ſeinen
Lippen. Er reichte Richard die Hand und ſagte warm

„Habe Geduld mit mir ich bin in Wahrheit ein Ver

zauberter.“ eRichard ſeufzte tief auf. „Alſo doch ich ahnte es.
Unter den Myrthen, da iſts geſchehen da ſah ich beide
verſchlungen ſtehen!“ zitierte er.

Eine heiße Röte trat auf Herberts Stirn
„Wie, du weißt ſchon haſt uns belauſcht
„Nicht ich, ſondern irgend ein dienender Geiſt, der hats

deinem Kammerdiener, dem Friedrich erzählt na, und
der am Morgen, als er in aller Frühe mir die Kleider ins
Zimmer brachte, hatte natürlich nichts Eiligeres zu tun,
als mir dann das große Geheimnis anzuvertrauen

„So wiſſen wohl auch ſchon die Tante und Sophie?“Vielleicht e

(Fortſetzung folgt.



mitgeteilt, daß die preußiſche Regierung bemüht ſei, in den
bekannten vier Fällen der Anwendung des Enteignungs

r jede üb erflüſſige Härte zu vermeiden.
ine der eingebrachten Beſchwerden dürfte eine günſtige

Erledigung finden. Sie betrifft das Gut Lypyenski der
Frau v. Miözkowska, deſſen Enteignung gang un
terbleiben dürfte.

Provinz und Amgegend.
Weißenfes, 18. Nov. Jn der Papierfabrik

machte ſich der dort beſchäftigte 16jährige Bruno Scholz
unbefugter Weiſe zu ſchaffen. Er geriet dabei auf unauf
geklärte Weiſe in das Getriebe der Maſchine und erlitt
einen Schädelbruch, der ſeinen Tod zur Folge hatte

Naumburg, 18. Nov. Als beim Bäckermeiſter
Pinkau hier gepfändete Gegenſtände zur Verſteigerung
durch den Gerichtevollzieher weggeholt werden vllten,

wollte er noch zuletzt eine Aufſchiebung der Verſteigerung
verſuchen. Dieſer Verſuch ſchlug aber fehl und daraufhin
erſchoß ſich Pinkau auf der Stelle vor den in ſeinem
Geſchäft anweſenden Perſonen. Der Verſtorbene war
noch ledig und hatte ein anſehnliches Vermögen beſeſſen,
was er aber durch mißliche Umſtände in kurzer Zeit ver

loren hatte.
f. Erfurt, 19. Nov. Der Erfurter Polizei gelang

es, am Sonnabend auf dem hieſigen Bahnhofe den Ar
beiter Joſeph Marko wie aus Krogatien zu verhaften
Dieſer hatte kurz zuvor in Tiefenort bei Salzungen einen
Arbeitskollegen erſtochen und war flüchtig geworden.

Bitterfeld, 19. Nov. Zurzeit beſteht hier eine
Lohnbewegung im Barbiergewerbe. Es wird ge
hofft, auf dem Verhandlungswege mit den Arbeitgebern
eine Einigung zu erzielen

Sangerhaufen, 19. Nev. Hier fand am
Sonntag gelegentlich der erſten Wiederkehr des Jahres
tages des Brandunglückes der Aktien-Malz-
fabrik, bei dem drei Feuerwehrleute ihr Leben ein
büßten, auf dem Friedhofe eine würdige Ein
weihungsfeier des von der Stadt mit einem Koſten
aufwande von nahezu 3000 Mark geſtifteten Grab

denkmals ſtatt. Außer Vertretern der Behörden
nahmen 28 auswärtige Feuerwehren an der Feier teil.

Der Entwurf des aus Sandſtein hergeſtellten Denkmals
ſtammt vom Stadtbaumeiſter KoebeSangerhauſen. Die
Weiherede hielt Pfarrer Ehrke. Zahlreiche Kränze
wurden niedergelegt

Die hieſige Fleiſcherf. Saalfeld, 18. Nov.
innung hat die Preiſe für Koch Rin! leiſch auf 90 Pf.

9 f. al ſo um FinBraten Rint

Gardelgen, 19. Nov.
Realreformprogyhmnaſium wird vorausſichtlich

noch zu Oſtern aus der Realſchule geſchaffen werden
Bekanntlich wird in dieſen Reformſchulen in der Tertig
und Sekunda ſtatt der engliſchen die lateiniſche Sprache
gelehrt; erſt in der Prima tritt das Engliſche auf. Die
Einjährigen unſerer neuen Schule können dann in die
Oberſekunda eines Realreformgynnaſtums (ſtatt wie
bisher in der Oberrealſchule) eintreten, und zwar bietet
das Abgangszeugnis dieſer Schule die Berechtigung zum
Studium in ſämtlichen Fakultäten, mit Ausnahme in der
Theologie.

t Stendal, 18. Nov. Am Sonntag er ſch o ß ſich
in Thüritz bei Stendal im Schulgebäude der Lehrer
Putzmann, weil er die zweite Lehrerprüfung nicht
beſtanden hatte.

Eiſen ach, 18. Nov. Geſtern abend wurde der
dritte Jnhaber des zuſammengebrochenen Bankhauſes
Strauß u. Häberlein, Adolf Ren tſch, von dem man
btsher angenommen hatte, daß er von den Machenſchaften
ſeiner Kompagnons nichts wußte, verhaftet

F. Eiſenach, 18. Nov. Jetzt iſt bekannt geworden,
daß der verſchwundene Bankier Heberlein am 8 No
vember mit der Eiſenbahn nach Nürnberg gefahren iſt,

von dort hat er ſich vermutlich ins Ausland begeben.
Ein Selbſtmord iſt demr ach ausgeſchloſſen.

FKranichfeld, 18 Nov. Wie bereits gemeldet, iſt
ſeit Anfang des Monats der Bürgermeiſter Scherff
verſchwunden der zugleich Direktor des Bankvereins
A. G. Kranichfeld war. Eine deshalb vorgenommene
Prüfung der Bücher des Vereins hat umfangreiche
Unterſchlagungen der hinterlegten Gelder ergeben,
deren Höhe zurzeit noch nicht feſtſteht. Der Stgats
anwalt hat, wie die Weim, Ztg. meldet, die Kaſſe und
die Bücher ſofort beſchlagnahmt

fRudolſtadt, 18. Nov. An der Ecke Ludwig und
Merkſtraße ſtieß ein fürſtliches Auto mit einem
Privatauto zuſammen, wobei der Jnſaſſe des Privatautos
ſchwer verletzt wurde. Die Automobile ſelbſt wurden

arg beſchädigt. tf. Gera, 19. Nov. Jm Gemeinderat wurden
zwel Entſcheidungen der Regierung bekannt gegeben, von
denen die eine nicht geſtattet, die ſtädtiſchen Bekannt
machungen ſo zu veröffentlichen, wie das die ſo zial
demokratiſche Mehrheit des Gemeinderates
wünſcht, weil die Gemeindever waltung Sache des Stadt
rates und nicht des Gemeinderates ſei. Mit ſeinen Be
ſchlüſſen habe der Gemeinderat ſeine Befugniſſe über
ſchritten Ferner hatte die Regierung einen Entwurf des
Gemeinderates zu einem neuen Ortsgeſetz für den

Das zu errichtende

Verſchlechterung mit ſeinen neuen Beſlimmungen gegen
das alte Geſetz darſtelle. Es wurde beſchloſſen, bei der
Geſamtregierung gegen die miniſterielle Entſcheidung zu
proteſtieren.

Merseburg und Umgegend
19. November.

H. Schleichende Krankheiten.
lich eine anſteckende Krankheit an die Türen klopft, undſich ins Land zu ſchleichen droht, dann erſchrecken die Leute.

Alles redet von der drohenden Gefahr und alle möglichen
Mittel werden angewandt, um einer Verbreitung der Seuche
vorzubeugen. Und doch müſſen die Menſchen täglich dem
Tode in's Auge ſehen. Jhr Lebensgang führt ſie unfehl
bar dem Ende zu. Warum erſchreckt ſte dieſer Gedanke
nicht ſo Ja, es gibt ſchleichende Krankheiten, wie die
Lungenſchwindſucht, die jahraus, jahrein ihre Opfer for
dern und zwar in viel größerem Umfange, als eine etwaige
Epidemie. Und doch macht ſolche ſchleichende Krankheit
lange nicht den Eindruck, wie das Schreckgeſpenſt der Peſt

Wenn plötz

oft unenkrinnbare Wirkung iſt's, die einer drohenden Epi
demie das Schreckensantliß verleiht. Jſt's nicht ſo guch
auf ſittlichem und geiſtigem Gebiete Jm Leben der Ein
zelnen, wie im Leben der Völker Vor einem unerhörten
Verbrechen graut es den Leuten Die Zeitungen berichten
darüber. Ein Mord, ein Sittlichkeitsverbrechen, S wie
konnte es nur möglich ſein Wie kann ein Menſch ſo zum
reißenden Tiere werden Und doch ſind es nur einzelne
Ausbrüche aus einer Tiefe, in der ſtändig unheimlich ver
zehrendes Feuer glimmt. Darf man ſich über Unzucht
verbrechen wundern, wenn die Unzucht wie ein ſchleichen
des Gift das Leben des Volkes u vergiften droht Wenn
die Lüſternheit in Wort und Bild ſich in allen Straßen
unſerer Großſtädte breit machen darf, ihren Weg ſelbſt bis
in abgelegene Winkel des Landes findet, ihr verzehrendes
Feuer ſchon in die Kindesſeele werfen kann Verzehren
des Gift ſchleicht durch die Adern unſeres Volkes. Neid,
Haß, Klaſſenkampf wird unaufhörlich gepredigt, das Volk
verhetzt, jede Achtung vor Autorität untergraben. Der
Bußtäg, den wir als Volksbußtag begehen, ruft uns unſere
gemeinſame Sünde und Schuld ins Gedächtnis. Tragen
wir nicht auch jeder einen Teil der Schuld Tun wir
denn was in unſeren Kräften ſteht, um dem ſittlichen Ver
derben entgegenzugrbeiten? Treten wir dieſer Gefahr
mit derſelben Entſchloſſenheit entgegen, wie etwa einer
drohenden Cholera Und doch führt dieſe nur zum leib
lichen Tode, dem wir ſo wie ſo entgegengehen, die ſittliche
Fäule aber kann uns in unſeren Kindern das beſte rauben,
was wir beſitzen, geiſtiges und ewiges Leben. Jſt denn
kein Arzt da, kein Heilmittel? Reichlich genug. Noch
lebt die Macht deſſen, der einſt als Arzt der Seelen auf
Erden wandelte. Aber das iſt das ſchlimmſte viele wollen
von der Krankheit nichts ſehen, von dem Arzt und dem
Heilmittel nichts wiſſen. Alle Geſetze und Verordnungen
können wohl erſchreckende Ausbrüche Zurückdämmen, den
Schaden überpflaſtern, aber Heilmittel ſind ſie nicht. Das
ſchl nde Gift bleibt. Um der Krankheit an die Wurzel

c oder vielmehr

Am vergangenen Montag hielt im „Tivoli“ der
kirchliche Verein der Altenburg ſeinen erſten
dieswin erlichen Familienabend ab, welcher von
Mitgliedern mit ihren Angehörigen ſowie deren Gäſt n
ſehr zahlreich beſucht war. Nach altem Herkommen iſt
der erſte Familienabend des Vereins zu einer „Luther
feier“ beſtimmt, und ſo nahm auch das Programm des
Abends hierauf im weſentlichen Bezug. Nach dem er
öffnenden allgemeinen Geſange der beiden e. ſten Strophen
des alten Lutherliedes „Ein feſte Burg iſt unſer Gottee“
begrüßte der Vorſitzende, Herr Paſtor Delius, die zahl
reich Erſchienenen und wies dabei darauf hin, daß wir
jetzt in politiſcher und kirchlicher Beziehung in einer ent
ſcheidungsreichen Zeit ſtehey. Kberall zeigen ſich
Schwanken und Wechſel in den Erſcheinungen, da gelte
es, ſich an das ewig feſtſtehende reine Wort unſeres
Gottes zu halten. Der erſte Teil des Programms
brachte die Motette Es lag in Nacht und Graus die
Erde c. von H. G. Nägeli. vorgetragen vom Alten
burger Kircherchor, eine Deklamation (Luthers Theſen
anſchlag) ein BläſerQrartett („Schäfers Sonntagslied
und „Näher, mein Gott, zu dir“ und eine zweite
Motette des Kirchenchors Das Wort ſie ſollen laſſen
ſtahn e. von B. Bartmuß Jnmitten dieſer Vorträge
ſtand ein „Lother- Vortrag (1. Teil) des Herrn Vor
ſitzenden. Leider mußte Letzterer vorweg mittetlen, daß
der für den heutigen Abend gewonnene aus wärtige Herr
Vortragende noch in letzter Stunde habe abſagen müſſen.
Der Herr Vortragende führte anknüpfend an ſeinen
vorjährigen Luther Vortrag „Luthers Romreiſe ein
gehend aus, wie Luther nach den traurigen Erfahrungen
ſeiner Romreiſe durch die Jrrtümer der Papſtkirche (Papſt
tum, Heiligenverehrung, Roſenkranzbeten, Ablaß ec) zum
Anſchlag ſeiner Theſen getrieben wurde. Ja der ein
tretenden Pauſe fand eine Tillerſammlung ſtatt, deren
Ertrag in Höhe von rund 20 Mk. den Grundſtock zu der
für das Reformations Jubiläum im Jahre 1917 be
ſtimmten Jubiläumsgabe des Vereins bilden ſoll. Der

Schulvorſtand in Gera zurückgewieſen, weil ?s eine

oder der Cholera. Das plößtzliche, ünerwartete, die ſchnelle

Er wurde eröffnet mit dem allgemeinen Geſange der
erſten Strophe von „Fahre fort, Zion pp.“ und brachte
zw i Deklamationen „Luther beim Tode ſeines Töchter
leins Lenchen“ und „Jch möchte heim“, zwei Bläſer
Quartette „Die Himmel rühmen des Cwigen Ehre“,
„Leiſe, leiſe, fromme Weiſe“, Es iſt beſtimmt in Gottes
Rat den zweiten Teil des LutherVortrages und den
Chorgeſang des Kirchenchors „Wanderers Nachtlied“ von
G. Lehmann. Mit dem allgemeinen Geſange des Liedes
„Wohin, o müder Wanderer“ fand der wohlgelungene
Familienabend gegen 10 Uhr ſeinen Abſchluß.

Wie kann ein Proteſtant in den geiſtigen
Wirren der Gegenwart einen feſten Stand
punkt gewinnen? Dieſe Frage beantwortete am
Montag abend im Dom Männer Verein Herr Sup. Prof.
Bithorn wie folgt: Die Wirren ſind bekannt. Sie
ſind allgemein geiſtiger Art und ein Zeichen der geiſtigen
intellektuellen Dildung. Die Kenntnis des Leſens infolge
der allgemeinen Volksbildung bewirkte eine Erweiterung
des allgemeinen Horizontkes. Jetzt ſtehen wir unter deſſen
Auswirkung. In unſerem religiöſen Leben zeigt ſich
daher ein Wixrwarr, der ängſtliche Gemüter erſchreckt
Andere Religionsgemeinſchaften ſind dieſen Erſcheinungen
nicht ausgeſetzt. Jm Katholiziemus herrſcht eine ſtarke
Reaktion und eine Rückſichtsloſtgkeit gegen jede Moderni
tät. Auch m Proteſtantismus zeigt ſich dieſe Sprache,

ſehr ſchwer, ja unmöglich ſein. Jm Gegenſatz zum Ka
tholizismus, der ein blindes Beugen unter die Mutter
kirche vorausſetzt, betonen wir die Selbſtverantwort
lichkeit als oberſten prot ſtantiſchen Grundſatz. Das
iſt und ſoll unſere Stärke und Größe ſein, wie auch der
Reiter im Wallenſtein ſpricht: Jn gefährlichen Lagen,
da tritt kein anderer ür ihn ein, auf ſich ſelber ſteht er
da gang allein Das iſt echt proteſtantiſch. Seit Luther
es ausgeſprochen hat, jeder kann ſich irren, kWanen wir
als Proteſtanten nicht mehr zurück Ein Seitenſtück die
Selbſtverantwortung anderen zu überlaſſen und ſich
willenlos zu beugen, war die abſolute Monarchie Aber
auch dieſe iſt verſchwunden. Wir ſind alle mitverant
wortlich, im Staate wie in der Kirche We kommen
wir nun aus den Wirrriſſen inrerha b unſerer Kirche
heraus Alle Beſchwichtigungeverſuche, nie das Sekten
weſen, gelingen nicht; auch die Meinung, als könnte
jeder Menſch ſeine Religion ſelbſtherrlich hervor
Zzaubern, fällt im Winde zuſammen. Da iſt zu
nächſt t

ein K en der Geiſtesarbeit der Vergangenheit not

muß, erforderlich
bares zuſtande gebracht werden. Nicht blind darf die
Erfahrung anderer übernommen werden, das iſt nicht
proteſtantiſch ſondern auf Grund eigener Geiſtesarbett
müſſen dieſe Erfahrungen verarbeitet werden. Zu ver
werfen iſt die Laſt der religiöſen Dinge, dieſe Maſſe
Wiſſens ſtoff, die den Kindern in der Schule eingeprägt
wird, ohne daß es die eigene Erfahrung verarbeiten kann.
Später, wenn das Kind fähig iſt, ſelbſt zu denken, tritt
dann die Kriſis ein, die meiſtens ein Abkehren von der
Kirche zur Folge hat. Jſt es nun möglich, wenn die
Kriſis eintritt, zu einer Sicherheit im Standpunkt zu ge
langen und wie kann die Maſſe der Proteſtanten zu einer
ſelbſtändigen Uberzeugung kommen. Vier Rat
ſchläge ſind hier zu empfehlen 1. Halte dich weniger
an das Vergangene, achte vor allem auf das gegenwärtig
wirkſame l Treibe alſo keine Wortklauberei. Wer die

Worte der Bibel ſtudiert, ſtößt auf die ſchwierigſten
Fragen. Was iſt von den Worten richtig oder nicht
Und wie ſchwer iſt es, den Sinn von dem heute feſtzu
ſtellen was vor 1900 Jahren in Wirklichkeit geſprochen
oder getan worden iſt. Gerade durch die Profeſſorentheſe
„Hat Jelu gelebt wurde blitzartig die Unſicherheit der
gegenwärtigen Lage beleuchtet. Man fühlt, daß man auf
einem unſtcheren Boden ſteht. Aber ſo können wir zu
keiner klaren allgemeinen Uberzeugung kommen, wenn
wir das Vergangene betonen und micht das gegenwärtig
wirkſame in den Vordergrur d ſtellen. Nicht an den
Worten ſollen wir haften, ſondern an dem Geiſt der aus
ihnen heraus zu hören iſt. Das iſt das Ziel, nach dem
wir ſtreben müſſen. Wer ſelbſt die Wahrheiten des
Neuen Teſtamer ts ausprobiert und immer neue Er
fahrungen ergründet, der iſt aus allen Schwankungen
heraus. Nicht die Perſonenverehrung ſoll bei einem
Proteſtanten entſcheidend ſein, ſondern nur die perſön
lichen Lebenserſcheinungen. Er wird dann auch die
Chriſtiworte, die Geſchichten von Chriſti Werſuchung
und Tod recht verſtehen, und ſtets prüfen und
probieren, was iſt an Lebensgehalt
darin 2. Achte nicht zu ſehr auf Nebenſachen, ſondern
mehr auf Hauptſachen und 3. Sei nicht zu ſchnell fertig
ſondern wachſe, ſolange du auf Erden atmeſt oder Laß
die Feſtigkeit deines Standpunkles nicht zur Starrheit
werder. Solange Religionsformeln und Wiſſenſchaſt
das Cyriſtentum belaſten, werden wir ein wirkliches Ge
meindechriſtentum nicht erhalten. Os Dichtung oder

wahre Begebenheit, wir haben es mit wchtigeren Dingen
zu tun. Möge die Wiſſenſchaft die Kleinarbeit leiſten
und an Kleinigkeiten haſten, wir wollen allein dem Bilde

zweite Teil des Programms nahm auch gebührend Bezug
auf die beiden nahen ernſten Tage (Bußtag und Totenfrſt).

des Menſchen Jeſu einen höheren Sinn geben, wir wollen
den tieferen Sinn des Erdenwaltens Jeſu erfaſſen und

um den Modernismus zu unterdrücken, aber es wird dies

um aus den Wirrniſſen herauszukommen,

n ein ſchrittweiſes Durchkämpfen und ſchließlich

Nur ſo kann etwas wirklich frucht
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ingeſchlagenen Wege weiterſchreiten müſſen.

dann an dieſen einfachen Lebenswahrheiten unſer eigenes
Leben einrichten. 4. Sieh nicht rechts und links,
ſondern gehe ruhig und ſicher deinen Weg! Fragen wir
nicht danach, wie es anderen zumute iſt, ſondern verfolgen

wir ruhig und beſcheiden unſeren eigenen Weg. Be
wahren wir Achtung vor Gott, dagegen ſind alle Zwangs
maßregeln ein Mangel an Gotf. Jeder muß ſich eben
ſein Chriſtentum ſelbſt auslegen und hierbei rechte Ehr
lichkeit und Entſchiedenheit, Beſcheidenheit und Aufrich
tigkeit zeigen. Rechte micht unnütz über andere, ſondern
laß daß Gew ſſen ſelbſt entſcheiden. Hier liegt allein
der Weg zur chriſtlichen Gemeinſchaft. Mache ein jeder
mit Reſpekt und Beſcheidenheit vor der Perſon des
andern Menſchen halt. Denn auch auf verſchiedenen
Wegen ſtreben wir nach dem Vorbilt Chriſti durch Nacht
zum Licht. Auch wern wir ſtra cheln, müſſen wir mit
neuem Mut dem Ziele zuſtreben, das iſt es, was uns zu
ſammenhalten kann und muß Eine längere und ein
gehende Ausſpreche knüpſte ſich an den geiſtreſchen und

fruchtbaren Vortrag an. Gegen 12 Uhr wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Nordoſtthüringer Turngau. Die am
Sonntag hier abgehaltene Gauvorkturnerſtunde
Zeigte einen äußerſt regen Beſuch; erfreulicherweiſe wareß
diesmal die ländlichen Vereine mehr vertreten als ſonſt.

war reichhaltig und befriedigte im all
geme kurzer Mittagspauſe fand im NeuenSchützenhauſe die übliche Hauptverſammlung ſtatt, die
einen lebhaften Gedankenguslauſch brachte Gauturnwart
J ffler Halle erſtattete zunächſt den Jahresbericht.
Aus den ſtatiſtiſchen Angaben ſei hervorgehoben, daß der
Gau ein ſtändiges Steigen der Mitgliederzahl zu ver
Zeichnen hat. An den abgehaltenen 16 Bezirks- und 2
Gauvorturnerſtunden nahmen 772 bezw. 191 Turner
teil. Auch die übrigen Veranſtaltungen des Gaues und
der eingeliten Bezirke wurden mit beſtem Erfolge durch
geführt. Anſchließend fand die Wiederwahl der Bezirks-
turnwarte und deren Stellvertreter ſtatt, ſowie die Kennt
nisnahme des vom Vorkurnerausſchuß ausgearbeiteten
Turnplans für 1913. Beim Deutſchen Turnfeſt in Leipzig
beabſichtigt der Gau 3 Muſterriegen zu ſtellen. Ferner
ſind an ſonſtigen turneriſchen Veranſtaltungen in Aus
ſicht genommen ein Turnwarteturnen am 23 Februar in
Merſeburg, ebendort am 25. Mai das Altersriegenturnen,
am 24. Auguſt ſoll in Halle das gemeinſchaftliche Turnen
r Frauenabteilungen des Gaues ſtattfinden. Uber die
Spielhewegung im Gau iſt ebenfalls günſtiges zu berichten.
Ein Ankrag für den Gauturnkag, die Meiſterſchaftsſieger
an Gauſpielfeſten durch Urkunden und Kränze auszuzeich
nen, findet die Zuſtimmung der Verſammlung Eine leb
hafte Ausſprache zeitigte der Punkt Jugendpflege, all
gemein wurde hervorgehoben, daß die Turnvereine auch
fernerhin ſich die Pflege der Jugendabteilungen angeleget
ſein laſſen und mit vermehrter Aufmerkſamkeit auf dem

e glieh
Dur

gemeinen. Nach

von der Regieru
letzterder J eingerichtet
rn r ſche vert bez chnet, dieſeonntagen ſtattfinden u laſſen, wodurch eine

ſtärkere Jnanſpruchnahme durch die Turnvereine ſicher
erſcheine. Ein dahingehendes Geſuch ſoll vom Gan
vertreter Meher Halle an die zuſtändige Stelle gerich
tet werden. Mit gemeinſchaftlichem Geſang fand die
Verſammlung gegen 6 Uhr ihr Ende

Ein ſeltenes Jagdglück hatte geſt ru der Land
wirt Hermann Zeiger in Röſſen. Dicht am dortigen
Sagleufer erlegte er einen prächtigen Fiſchreiher, der
eine Flügelſpannweite von 160 Mr. hat. Den Vogel
erwarb ein hieſiger Kaufmann der ihn ausgeſtrpft ſeiner
Sammlung einverleiben will.

Ein Sittlichkettsverbrechen verübte geſtern
im Hölzchen „Propſtei“ ein etwa 18 ähriger geiſtig be
ſchränkter funger Mann von hier an einem 8 jährigen
Mädch en. Der Altentäker wurde in Haft genommen.
Das Mädchen iſt unverletzt geblieben

Im Flottenverein, Ortsgruppe Merſe
bürg, ſpricht am Donnerstag abend Herr Hofregſtator
Neander über das Thema: Deutſchlands Han
Dels und Kriegsflotte und die deutſchen
Südſee Jnſeln Uber das Auftreten des Vor
ragenden berichtet die „Augsburger Abendzeitung“:
Dem Vortragenden war bereits aus andern deutſchen
Städten von ſelnem dortigen Auftreten der beſte Ruf
vorausgegangen und auch das hieſige Publikom, das
dieſen Abend ſo zahlreich erſchien, um den von warmer
vaterländiſcher Begeiſterung getragenen Worten zu
lauſchen und die dazu vorgeführten prächtigen Lichtbilder
zu ſchauen, hat dieſen Rufoffenbar gerechtfertigt gefunden
wie aus dem wiederholten lebhaften Beifall ſich ſchließen
ließ. Der Vortrag hatte vor Allem den großen Vorzug,
nicht zu ermüden, er hielt ſich in gedrängter Kürze, es
war ſozuſagen nur ein inſtruktiver Leitfaden zu den
Bildern die ſo, man verzeihe uns die Phraſe, wirklich
Bände für ſich ſprachen

Die Mitteldeutſche Privatbank, Aktien
geſellſchaft ſchätzt ihre Dividende für das mit dem s
Dezember u Ende gehende Geſchäſtsjahr, wie in den
e 6 Jahren, auf 20 bei ſehr reichlicher Reſerveſtel
ung

Welt-Panoramg in der „Reichskrone“
Eine Fahrt mit der GiſelagBahn durch das Kaprunertal

und Salzkammergut iſt dieſe Woche im Welt-Panorama zu
ſehen. Das großartige romantiſche Salzkammergut müßte
ſchon an und für ſich das Publikum zu einem recht zahl
reichen en dieſer herrlichen Serie veranlaſſen. An der
hochintereſſanten Reiſe möchten wir vor allen Dingen die
Anſichten von dem gewaltigen Kaiſergebirge mit ſeinen
weithin leuchtenden Schneegipfeln und das romantiſch am
See gelegene Zell hervorheben. Die Reiſe führt uns dann
weiter nach den prächtigen Krimmler Waſſerfällen und
durch die wildzerklüftete Tun-Klamm. Auf den künſtlich
hergeſtellten Holzſtiegen geht der Weg an plaſtiſch hervor
retenden Felspartien, wild rauſchenden Waſſerfällen und
Stromſchnellen vorüber. Gleich intereſſant iſt die Kitz

lochklamm und die Lichtenſteinkkamm. Jedes Bild bietet
eine Naturſchönheit für ſich, die noch durch den kräftigen

Jarbeneffekt wirkungsvoll gehoben wird. Hochbefriedigt
wird jeder das Panorama verlaſſen.

Mücheln uncl Amgebung,
19. November.

Die Braunkohleninduſtrie im Geiſeltal.
In einem Proſpekt für eine Anleihe der Lützkendorfer
Gewerkſchaft Chriſtophe Friedrich heißt es u.
a. Die Gewerkſchaft baut zurzeit nur die ihr eigen
tümlich gehörige Grube Cecilie im Geiſeltal bei Lützken
dorf mit einer Größe von 1254 pr. Morgen ab, wovon
N1 an ſie grundbuchmäßig aufgelaſſen ſind, während
guf den reſtlichen Grundſtücken bis zur vollſtändigen
Zahlung der bis 1917 verteilten Ratenzahlung eine
Vormerkung für ſie eingetragen iſt. Das geſamte
Grubenfeld mit einer gewinnbaren Kohlenmaſſe von
etwa 1710 Millionen Hektoliter iſt im Tagebau abbau
fällig. Das Flöz erreicht eine Mächtigkeit bis zu 70 m
reiner Kohle. Die Geſellſchaft beſitzt zwei modern aus
rüſtete Brikettfabriken mit je ſechs Tellertrocken Ofen
und je acht Brikettpreſſen mit einer fährlichen Leiſtungs
fähigkeit von zuſammen 320000 t. Zur Anlage gehört
ne Glektrizikäts- Zentrale mit 1200 KWeLeiſtung.
Die Gewerkſchaft verfügt über 16 Arbeiter und Be
anttenhäuſer mit 95 Wohnungen

Schöffengerſcht Mücheln Der Bergarbeiter
Johann Z, der Fabrikarbeiter Peter K. aus Möckerling
und der Lokomotivführer Peter Ch. aus Oberbeung
ſind angeklagt am 18. März 1912 im Planert ſchen Gaſt
hof in Möckerling ſich gemeinſchaſtlich des Hausfriedens
brüchs, Z. K. ſich auch der vorſätzlichen Sachbeſchädigung,
Keguch der Bedrobung, ſchuldig gemacht zu haben. Es
erhielt Z. 1 Monat Gefängnis, K. 30 Mk. Geldſtrafe
oder 6. Tage Gefängnis, Eh. 10 Mk. Geldſtrafe oder
Tage Gefängnis Wegen Verübung groben Unſugs
hielt Frau L. in Merſeburg 20 Mk. Geldſtrafe Her
Hrubenarbeiter Guſtav B. aus Möckerling iſt ange
klagt, in Gehüfte durch Fahrläſſigkeit die Witwe Carius
mit ſeinem Fahrrade angeſahren zu haben, ſo daß dieſe
hinftel und der Fuß verletzt wurde; auch hatte derſelbe
nicht das Zeichen mit der Glocke gegeben. Er erhielt
Mk. Geldſtrafe. Der Knuecht Karl D. in Stöbniß
iſt angeklagt, den Arbeiter Laſinowitz durch einen Schlag
mit einem harten Gegenſtand gegen die Schläfe miß-
handelt zu haben, daß die Schlagader durchgetrennt
wurde. Das Gericht erkannte guf Wochen Gefängnis
Der Arbeiter Karl M. z. hier in Unterſuchungsbaft,
e Jabrikarbeiter Stanſslaus Gr. aus Kämmerttz,
Otto Kl. aus Geißelröhlitz und Franz W. aus Geißel
öhlitz ſind angeklagt wegen Hausfriedenshruch, Be
drohung, Gefangenenbefreiung und Widerſtand. Es
ielt. 6 Mongate, Gr. Monat, Kl. 2 Monate und
W. s Monate Gefängnis

er r er denerehuittag im hieſigen Gemeindegaſthofe abgehaltenen
Wahlen für den Gemeindekirchenrat wurden ſämtliche
bisherige Mitglieder wiedergewählt Zum Kirchen
kaſſenrendanten a
Kade ſen, der das
waltung wegen hoh

iſter M

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
Am 18. November 1812 wurde Feld marſchall

New mit ſeinem Korps von den Ruſſen umgzingelt.
Gr wurde bereits für verloren gehalten, als er ſich durch
einen allgemein bewunderten Marſch rettete und er den
Rückzug weiter fortſetzen konnte. Der Marſch von
Zuſchag nach Bariſſow an die Bereſing war umſo
ſchwieriger, weil inzwiſchen Tauwetter eingetreten war,
welches in den ſumpfigen Gegenden der Bereſing das
Vorwärtskommen in hohem Grade erſchwert. Von allen
franzöſiſchen Generalen, die unter Napoleon in den
Feldzügen gewiß ſehr Bedeutendes leiſteten, iſt doch
Maxſchall Ney der Bewundernswerteſte geweſen; denn
für ihn gab es keine Gefahren und kein Zaudern; abge
en von ſeiner ſtrategiſchen Tüchtigkeit beſaß er großen
Mut, wie er es denn auch war, der noch den letzten
Schuß als gemeiner Soldat kämpfend, auf ruſſiſchem
Boden abgab nachdem ſich der Reſt der ihm gebliebenen
Truppen bereits auf preußiſchen Boden geflüchtet hatte.
Er war viellelcht derjenige General, der Napoleon am
meiſten ergeben war.

Am 20. November 1812 kam es in Bo ri ſo w zwiſchen
an e et und den Ruſſen unter Tſchitſchagow zum

ampfe.
Zugang zur Bereſina bildete, beſetzen, aber es gelang dem
Fanzöſiſchen Marſchall Dudinot, der vom nördlichen
Kriegsſchauplaß von der Düng gerade noch zur rechten Zeit
herkam, die Ruſſen wieder aus der Stadt zu vertreiben
Er konnte es aber nicht verhindern, daß die Ruſſen die
Brücke über die Bereſina niederbrannten. Unter dieſen
Umſtänden wurde die Lage der Franzoſen eine ſehr ge
fährliche und es zeugt von Napoleons Genie, daß er trotz
dem einen Übergang über den Fluß wagte und dieſer auch
wennſchon mit großem Verluſt, gelang

Kletter warten

V. W. am 20. Nov. Vorherrſchend wolkig bis trüb
ziemlich mild, zeitweiſe Regen 21. Nov. Zunächſt
trocken, teilweiſe heiter, etwas älter. Später Trübung,
erneut Regen, etwas milder.

Vermischtes.
Verhaftung eines Millionenbetrügers.

Zu Florenz wurde am Sonntag ein gewiſſer Oskar
Dunger verhaftet, der ſich in Begleitung ſeiner elf
jährigen Tochter in einem Hotel aufhielt. Es ſtellte ſich
heraus daß der angebliche Dunger der aus Trieſt ge
flüchtete Bankier Samuel Neumann iſt, der zum Nach
teil ſeiner Kunden Werte von über einer Million Mark
unterſchlagen hat. Er hatte die Wertpapiere, die bei
ihm hinterlegt waren, bei anderen Banken beleihen bzw.
verkaufen laſſen.

Geſandte in Belgrad,

I Uhr erfolgte, verlief glatt. Es

Die Ruſſen konnten zwar dieſe Stadt, die den

*(New-YorkerPoliziſten als Diebeshelfer.)
Die gerichtliche Unterſuchung gegen die New Yorker
Polizei die, wie gemeldet, nach der Affäre Roſenthal
eingeleitet worden iſt, bringt noch immer neue über
raſchende Enthüllungen. Ein kürzlich verhafteter Ver
brecher namens Benjamin Levy erklärte wie aus New
York telegraphiert wird, vor dem Unterſuchungsrichter,
es gäbe Poltzeiagenten, die nicht nur die geſtohlenen
Sachen mit den Verbrechern teilten, ſondern ſelbſt vor
den Häuſern, in denen die Einbrüche verübt werden,
Wache ſtehen. Levy ſagte unter ſeinem Eide aus, daß
der Polizeikommiſſar Dougborty ihm 8300 Mk. gegeben
und ihn aufgefordert habe, geme nſam mit zwei anderen
Verbrechern, die heute im Gefängnis ſitzen, einen Ein
bruch bei einer von ihm beſtimmten Firma zu verüben.
Der Einbruch ſei auch von ihm und ſeinen beiden
Helfershelfern verübt worden, wobei ſie für etwa 30000
Mark Straußfedern ſtahlen. Die Beute wurde nach
her zwiſchen Polizei und Einbreckern brüderlich geteikt.

(Todesſturz aus dem 4. Stockwerke Am
Sonntag früh ſtürzte ſich wie aus Berlin gemeldet
wird, die 15 Jahre alte Kontoriſtin Kielbock in der
elterlichen Wohnung aus dem 4. Stockwerk in den Hof
und ſtarb bald darauf. Wie aus einem hinterlaſſenen
Schreiben hervorgeht, hat das Mädchen die Tat be
gangen, weil es durch einen Mann vergewaltigt
worden ſei.

m Kampfe mit ruſſiſchen Räubern,)Bei dem gemeldeten Kampfe zwiſchen ruſſiſchen Polizei
beamten und Räubern, die ſich in einem Gebäude des
Jaſnegorskikloſters in Czenſtochau verbarrikadiert
hatten, wurde der Schmuggler Wladislaus Dom
browski aus Zawodzie erſchoſſen. Dombrowski
hatte am 3. November bei einem Zuſammenſtoß, den der
Berliner Kriminalbeamte Bußdorf und der preußiſche
Oberzollennehmer mit den Schmugglern hatte, den
Oberzolleinnehmer erſchoſſen.

Neueste Nachrichten.
Peſt, 19. Nos. Der italieniſche Botſchafter Herzog

von Avarna iſt hier eingetroffen. Er hatte eine Be
ſprechung mit dem Graſen Verchtold.

s

Der Balkankr'eg.
Belgrad 19. Nov. Geſtern abend iſt aus dem ſer

biſchen Hauptquartier die Nachricht eingelaufen, daß
nachmittag nach ungemein heſtigem, blutigem und ver
luſtreichem Kampfe, der mehrere Tage währte,
Monaſtireingenommen wurde. Gegen 40006
türkiſche Soldaten wurden gefangen. Alle
Generale, unter ihnen der türkiſche Oberkommandierende
Zekki-Paſcha, fünf Paſchas und der frühere türkiſche

Fethi-Paſcha, gehen in die
Kriegsgefangenſchaft. Den ſerbiſchen Truppen gelang es
das Zentrum der Türken zu durchbrechen. Damit war
das Schickſal der Türken entſchieden.

Konſtantinovel, 19. Nov. Die Ausſchifinngder dentſchen Matroſen, die geſtern morgen um
u wurden etwa 450

Mann des Panzerkreuzers „Goeben“ mit Landungs
geſchützen und Maſchinengewehren an Land geſetzt. Unter
dem Kommando des Erſten Ofſiziers Korvettenkapitäns
Berendes beſetzten 11 Offiziere, 5 Fähnriche und 265
Unteroffiziere und Matroſen die deutſche Botſchaft,
2 Offiziere, 8 Unteroffiziere und 53 Mann die belgiſche
Geſandtſchaft, 3 Offiziere, 1 Fähnrich, 15 Unter
offiziere und 77 Mann das deutſche Krankenhaus.
Die Matroſen anderer Nationen beſetzten rayonweiſe die
anderen Stadtviertel. Der geſchützte Kreuzer „Vineta
wird vor San Stefano ankern zum Schutz der dortigen
Europäer. Das Stationsſchiff „Loreley“, verſtärkt durch
einen Offizier und 50 Mann der „Goeben“, geht nach
Haidar Paſcha und beſetzt den dortigen Bahnhof.

Belg ra d, 19. Nov. Miniſterpräſident Paſchitſch
erwiderte geſtern auf die Vorſtellungen der diplo
matiſchen Vertreter Oſterreich-Ungarns, Deutſch
lands und Jtaliens, daß die Dis kuſſion über den
türkiſchen Küſtenſtrich in der Adrig auf den Zeitpunkt
vertagt werden müſſe, in dem die definitiven Reſultate
des gegenwärtigen Konfliktes zwiſchen Serbien und der
Türkei erſichtlich ſein würden.

Friedensſchluß auf dem Valkan.
Sofig, 19. Nov. Nach Beratung mit den verbün

deten Kabinetten verſtändigte die bulgariſche Re
gierung die Pforte, daß ſie Bevollmächtigte er
wählt habe, um mit dem türkiſchen Generaliſſtmus die
Bedingungen des Waffenſtillſtandes feſtzu
ſetzen und dann zum Friedensſchluſſe zu ſchrei
ten.

Getreides und Droduktenverkehbr
Berlin 18. November.

n
ok. in 5z er ſein 193,00 205,00 Mk., do. mittel 183,00 bis

19200 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25.00-28 50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 121t60-23, 70
Gerſte inkl. leicht 182,00 200.00 Mk. do ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 182,60—200.00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 161.00-165,00 Mk. e

Weizenkleite grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50
bis 12,00 r do. fein netto exkl. Sack ab Mühlet1,50
is 1200 Mk.

e le netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
00

Viehmearkt.
Leipzig, 18. Nov. Bericht über den Schla etvi ehmark t auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.

Auft rieb st2 Rinder. und zwar 165 Ochſen,
145 Bullen, 22 Kalben, 271 Kühe, 9 Freſſer, 278 Kälber
654 Schafe, 2672 Schweine z ammen 42 6 Tiere (Breiſe
für 50 kg in Mark. Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
I8, II 88. III 82, I 77, V Bullen, Qual. 196, S 87,
III 84, V 80, Kalben und Kühe, Qual. I.
III85, IV76, V70 Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 72,
Schweine Qual. 188, I 85, Il 80 V 26, 9 72 Lebend
gewicht. Kälber, Qual. es I 56,
Schafe, Qual. 146, I42, AI34 V V. Geſchäfts
g r Rinder Kälber mittel, Schafe langſam Schweine

mittel
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gut bürgerlichen Mittagstisch
g. Rißmann.von 75 Pf. 1.00 Mk. 1,25 Mk.

909060Totenfeſt Aufführung.

Geſellſchafts-Verein „Vuterpig
veranſtaltet am Sonntag den 24. November einen

Theater -Abend
im Etabliſſement „Caſin o.

Zur Auffühung gelangt:

en BHete und arbeite Ren! S
oder

Der Trödlker.

20 Pfg. Aufzchlag

Vortrag
des den d Feuerbeſtattungs Vereins Dr. Witte

mit LichtbildernMontag den 25. Nov. abends Uhr im rn

Nach dem Vortrag Diskuſſton. Federmann, Damen und
Herren auch Gegner, willkemmen. Kintritt frei. Der Vorſtand.

Mittwoch gen 20. 4. s (Gugotie), 9“ Dnr, Mulers porte

Willy Neugebauer-

Das ChristenV. Walter Nithack Stahn Pfarrer a. d Kaiger Wilhelm-Gedächtnis- Kirche Berlin
Karten à 1,50, 1,- urd 50 Fig. bei Herrn Frahnert. Abendkasse

(Vereine Ermässigungen.)
Hatlesche Zeitung: Die Vorlesnog des Ohristusdramas gestaltete sich

S en einer eindi inglichen Stunde der Sammlung und Erbauung.

im Saale der Reichskrone

Vortrag
S Schauſpiel in 5 Akten. S Die Wunder des Radiums in derEinlahkarten ſind im Vorverkauf g 25 Pf. m Natur und am kranken Menſchen.S Zigarrengeſchäft des Herrn Fuchs, Kl. Aitterſe bei Referent: Herr Lehrer M. gſchommler

errn e e a ter en d Krahl, S e Leipzig.487 eunmart rau ele, Elobigkauer Str. und an der Mi 5 t 9 p.Abendlaſſe zu haben. Der Vorſtand. 5 e e
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Alſeinige Fabrikanten
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Cocosa-
Mansenbutter

NMargarine undbertroſen. Vestes Butter Grsatsmittel
der Hegenwart. Woklscßmeckend paßrßaft und

bekömmlich. Aeberall erhaltlich.

Jurgens Trinsen, J. m. b.
Loch

Aoll. Marg. Werſce
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So bequemm wie Kein z2weites Korsetſt und dabei extra Ia g,

Spezialmodelie r atarken Letb,

Amomaigage D. B. Patent l Primu Donnd.

Wenlle (Saalo), Sodmoers rasss 2.

Erstes, n e w mod. Rorselſ i. Leſhdinden. Eingang der neuesten odelle r Pariver Rorsetts,
Puppen Korsettchen gratis.

Bee e ev Autofix-
S B. L. Prima Donna“ ist ine ganz eigenartige,

hervorragend schlank wachende
Erfindung für dis neue Mode.

Pat,
ang.orsetts

3

S

Leib und Hüften uane chlIſessendl.

kür Stare Hüte die höchete Vollendung.

Jeni,

Freitag. 22. Novbr. abends r

J

Gnnnhon-

O. Mlterſtt.

Programm für wetetag
und Freitag.

Aer El des

2. Teil.
Schlager in 3 Akten.

Ferner das übrige Programm.
Bußtag bleibt das Zhenter

e ee n mſr

Jirol, Wörgl, Schwarzenſee, St.Fohann, Zeller See, Hallein uſw.
Eine wundervolle Reiſe.
Empfehle alle Sorten

ä Schiſe u Shefeln
bis zum eleganteſten

A. Leber, Schuhmacherm.
Renmertt 17.

Solort
wird gut und

ctertin der
S und

d JS J. von

gohannisſtr 12.

Herren und
Ddamengamaſchen
in feinſter Ausführung empfiehlt

Frz Hildebrandt,
Burgſtr. 5.

Filiale in Merseburg: Ober-Burgstr
Vertreter Vucd Reekert

Ghhes eſtunrun.
Zur

Kirmesam Donnerstag den 21. November

ladet ergebenſt ein
Götze, An der Geiſel 8

Strandſchlößchen.

Jeden Mittwoch nachm.

e Blinſen
Zum alten Je er

Donverstug Schlachetegt.

Deutſcher Kaiſer
Donnerstag

Schlachtefeſt.
Donnerstage ba h t.ae

D billigſt beſohlt

Sauhenohantat

hende.

S hnngſhiaht An
Friederike Pogel, Roßmarkt 17.

a Welt panor am.

n

e

e e



Nr. 2

Zweite Beilage.

Volks wirtschaftliches.
X Wöchentlicher Sagatenſtandsbericht der

Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
vom 16. Nov. Die Witterung hatte en der Berichts
woche im allgemeinen einen etwas milderen Charakter,
auch die Niederſchläge waren weniger zahlreich, aber
die Arbeiten auf den Feldern kamen wegen großer
Bodennäſſe nur langſam vorwärts, namentlich das
Abfahren der Rüben iſt mit großen Schwierigkeiten
verbunden. Nur ſtellenweiſe konnte die Pflugarbeit
in den letzten Tagen gefördert und auf Hackfruchtäckern
Weizen geſät werden. Die Beſtellung dieſer Frucht iſt
vielfach noch derart im Rückſtande, daß bei der vorge
rückten Jahreszeit nur wenig Ausſicht beſteht, den An
bau noch in vollem Umfange ausführen zu können.
Ebenſo wie für die Feldarbeiten wäre für die jungen
Sagaten noch eine Periode milder Witterung ſehr er
wünſcht. Namentlich die Weizenfelder machen noch
einen ſehrrückſtändigen Eindruck; vielfach iſt der Weizen
erſt im Aufgehen begriffen, zumal die Keimkraft der
Saat durch die niedrige Bodentemperatur beeinträchtigt
wird. Der Roggen, der auch lange Zeit zum Aufgehen
brauchte, iſt gegen andere Jahre im Wachstum zurück
und konnte ſich bei der naßkalten Witterung bisher
nicht in gewünſchter Weiſe bheſtocken, doch werden
namentlich die früh beſtellten Saaten bei meiſt dichtem
Beſtand als geſund und entwickelungsfähig bezeichnet.
Die Preisberichtſtelle ſchließt hiermit ihre diesjährige
Saatenſtandsberichterſtattung.
N. Das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt hat

kürzlich die Ergebniſſe der Erhebung über die Ange
ſtellten der Rechtsanwälte veröffentlicht. Ober
landesgerichtspräſident Lindenberg-Poſen gibt in
der „Deutſchen Juriſten Zettung einen Überblick über
dieſe Statiſtik, in der er Sedauert, daß das bei der Er
hebung zutage en tn Zahlenmgterial nicht er
ſchöpfend ſei, weil nur etwa 500 der Rechtsanwälte zu

der ſtatiſtiſchen Aufnahme herangezogen ſeien. Trotz
dem hietet die Statiſtik des Jntereſſanten genug. J
Wien hat die Erhebung 2745 Betriebe umfaßt. Jn

ihnen waren 10988 Angeſtellte beſchäftigt, darunter
1940 weibliche. Es kommen auf inen Betriebh genau
4 Angeſtellte. Jn Berlin fallen auf jeden Anwalt 5,96,

in Hamburg ſogar 6,68 Angeftellte. Jn Süddeutſchland
iſt der Anteil des weiblichen Geſchlechts ſehr ſtark in
München iſt der Prozentſatz der weiblichen Angeſtellten
52,7, und weibliche Bürovorſteher gibt es dort 12,400,

Berlin nur 0990; in Hamburg gibt es weiblicheBürovorſteher überhau icht Vo Des eſtellten

wa recht erheblich S
hatten 48,690 der Angeſtellren eine ſolche von mehr als
7 bis 8 Stunden, 44,92/0 eine von mehr als 8 bis 9 Stun
den, 2,92/0 eine von mehr als 9 bis 10 Stunden. Ar
beitszeiten von mehr als 11 bis 12 Stunden kamen nur
vereinzelt vor, Die Mehrzahl aller Angeſtellten hatte
Pauſen von über l bis 2 Stunden. Uberarbeit hat in
der für die Erhebung maßgebenden Zeit in 780 Betrieben
ſtattgefunden. Sonntagsarbeit wurde ermittelt bei
15,190 aller Angeſtellten. Eine Kündigungsfriſt war
mit 66,790 aller Angeſtellten nicht vereinbart. Die
ſoziale Lage der Rechtsanwaltsangeſtellten erfährt
durch dieſe Statiſtik, wie Lindenberg mit Recht hervor
hebt, eine beachtenswerte Aufklärung.

Gerichtsver handlungen
Berlin. 16. Nov. Unter der Anklage der fahr

läſſigen Tötung ſtand geſtern vor der 2. Straf
kammer des Landgerichts II der Arbeiter Alfred
Huke, deſſen unveranwortlichem Leichtſinn ein junges
blühendes Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt. Jn
der Nähe von Trabberts Walodſchlößchen vergnügten
ſich am 10. Juni an der Spree eine Schar junger Leute,
unter denen ſich auch die 17 jährige Anng Köhler befand.
Plötzlich entkleidete ſich der Angeklagte und ging in die
Spree, wo er in das fließende Waſſer hinausſchwamm.

Das reigzte die Köhler, ſich auch den Genuß des Bades
zu verſchaffen; ſie entledigte ſich ihrer Unterkleider undwatete in das Waſſer, bis ihr dieſes bis an die Hüfte ſtand.
Da bemerkte ſte Huke, dieſer wandte ſich zu ihr und ließ
ſich überreden, ſie in der Kunſt des Schwimmens zu
unterrichten. Er faßte ſie um die Taille und ſteuerte
mit ihr vorwärts. Plötzlich hörte man am Ufer gellendes
r und ſah, daß Huke bemüht war das Mäd-

chen, das immer wieder im Waſſer verſchwand, an der
Oberfläche zu halten. Er war mit ihr ſo weit
hinausgegangen, ſodaß er plötzlich keinen Grund mehr
unter den Füßen hatte und ſelbſt in die Gefahr geriet,

von dem in Todesangſt ſich an ihn klammernden
Mädchen in die Tiefe geriſſen zu werden. Ein beher-

Fgter junger Mann, der die Gefahr ſah, ſtürzte ſich ins
aſſer und ſuchte Hilfe zu bringen es war aber ſchon

zu ſpät, denn das Mädchen konnte von dem völlig er
ſchöpften Angeklagten nicht mehr gehalten werden und
war in die Tiefe geſunken. Die Leiche wurde von Pis
nieren, die in der Nähe eine Brückenbaunbung aus
führten. Parer Anfangs hatte die Sache inſofern
etwas Bedenkliches, als angenommen wurde, daß der
Angeklagte das Mädchen wider deſſen Willen in das
Waſſer gezogen habe. Dieſes wurde durch die Beweis

guſnahme jedoch nicht beſtättat. Der Staatsanwalt
hielt die Fahrläſſigkeit des Angeklagten, ſich mit dem
des Schwimmens unkundigen Mädchen ſo weit
hinaus zu wagen, für ſo groß, daß er gegen ihn
6 Monate Gefängnis heantrase. Der Gerichtshof ging
über dieſen Antrag noch hinaus und erkannte auf neun
Mongte Gefängnis bet ſofortiger Verhaftung

Wegen Aufreizung um militäriſchen
Ungehorſfam und zur Gewalttat hat dasSchwurgericht Ul m den früheren Redakteur der ſozial

e e a eAuguſt Thalheimer, der zur Reſerviſtenentlaſſungu u end Arkitet gebrach, und dabei u. a. auch auf das Studenten glaubtend dach kukeem Wort wechſel zog einer von ihnen einen

Mitwog en Rovember
Schickſal des in Konſtantinopel von einem meuternden
Soldaten vor der Front erſchoſſenen Oberſtleutnants von
Schlichting verwieſen hatte, zu eintauſend Mark
Geldſtrafe verurteilt.

S Wegen Feilhaltens von giſtigen Pil-zen hatte ſich vor dem Schöffengericht in Nordhauſen
die ledige Auguſte H. aus Werna zu verantworten. Die
H. hatte am 24. Auguſt 1912, wie bereits kurz berichtet,
eine größere Anzahl Pilze, und zwar eß bare und
ifige durcheingnder um Verkauf guf den
Wochenmarkt in Nordhauſen gebracht. Glücklicherweiſe
wurde noch, bevor die H. ihren Pilzvorrat vollends ausge
packt hatte, von dem Markkdienſt habenden Polizeibeamten
der Sachverhalt bemerkt, ſo daß es zum Verkauf von Pil
zen nicht gekommen iſt. Die Beſchuldigte räumte ein,
einige der von ihr mitgebrachten Pilzſorten nicht gekannt
zu haben und gab ſogar zu, ihr ſei von einer anderen Per
ſon vorher mitgeteilt, daß unter den Pilzen, die ſie als
Champignons angeſehen hätte, nicht eßbare ſich befänden;
krotzdem hat es die Beſchuldigte nicht für nötig gehalten,
ſich, bevor ſie die Pilze auf den Markt brachte, an einen
Sachverſtändigen oder an eine ſonſt geeignete Perſon um
Auskunft zu wenden. Das Schöffengericht nahm zwar
Fahrläſſigkeit zugunſten der Beſchuldigten als vorliegend
an, betonte aber mit Recht, daß durch eine derartige
Sorgloſigkeit für das Publikum eine erheb
liche Gefahr beſtanden habe und hält daher gleich
zeitig als warnendes Beiſpiel eine Geldſtrafe von 50
Mark bezw. zehn Tage Gefängnis für angemeſſen.

Literatur, Runst und Clissenschaft.
Neue Nachrichten über Jeſus. Die Auffindung des

„Benanbriefes“ in Sakkara (Unterägypten) bewegt mit
wachſendem Jntereſſe immer weitere Kreiſe, da durch ihn

zum erſtenmal nähere Kunde über die bisher in völliges
Dunkel gehüllte Jugend Jeſu zu uns gelangkte. Dieſe Nach
richten ſtammen von einem heidniſchen Zeitgenoſſen
namens Benan, der Jeſum in ſeiner Jugend gekannt hat.
Das Wichtigſte iſt, daß Jeſus vor ſeinem Auftreten in
Paläſtina lange Zeit in Agypten gelebt hat. Seitdem die
Fachgelehrten ſich immer eingehender mit dem Benanbrief
(deutſch bei A. Piehler u. Co. Berlin erſchienen) beſchäfti
gen, ſind überraſchende Feſtſtellungen in bezug auf deſſen
Berichte gemacht worden. Es ſteht jetzt feſt, daß wir es
mit einem antiken Botenbrief zu tun haben, der ums Jahr
82 nach Chriſtus unter Kaiſer Domitioan geſchrieben
wurde. Weiter hat der bekannte Aſtronom Arthur
Stentzel die Angaben des Benanbriefes über das Alter
Jeſu genau unterſucht und ſeine Arbeit in einer Serije von
Leitartikeln in der „Aſtronomiſchen Korreſpondenz“ ver
öffentlicht Der Aſtronom kommt zu dem Reſultat, daß
e n ga 4 nanborieß m Geg a

allein mit der von ihm neuerdings nachgerech
neten Konſtellation. der Chriſtusperiode decken. Somit
kann der Benanbrief nur von einem Zeitgenoſſen Jeſu
ſtammen, der die Daten miterlebt hat. Weiker veröffent
licht Planitz den nicht weniger wichtigen kulturhiſtoriſchen
Beweis, wonach neuerdings von ihm in Agypten und in
europäiſchen Muſeen (ſo in München) altägyptiſche Tem
pelſchriften in Hieroglyphen gefunden worden ſind, aus
denen unwiderlegbar hervorgeht, daß Jeſus tatſächlich in
Agypten geweilt hat. Ferner gibt der hervorragende theo
logiſche Jachſchriftſteller Paſtor W. Warncke im Kirchen
und Zeitblatt“ in mehreren Artikeln die Ergebniſſe ſeiner
eingehenden Unterſuchung des Benanbriefes bekannt, die
er in die Erklärung zuſammenfaßt, daß der Benanbrief
„die großartigſte Verteidigungsſchrift Chriſti aus heid
niſcher Feder darſtellt. Und Rudolf Jenny ſummiert
ſeine Benanſtudien mit dem Satz „Der Benanbrief be
deutet eine Wiedergeburt Chriſti

e r achiehe St reife he Von Dtto
Eduard Schmidt. Erſter Band: Von Meißen ins
Land Sachſen Wittenber g. Zweite, erweiterte
Auflage. Mit 3 Autotypien und 23 Federzeichnungen von
Max Näther, Leipzig, Verlag von Otto Spamer. Preis
geheſtet M. gehunden Mk. 5. Von den „Kur
ſächſtſchen Streifzügen“ liegen außer dem hier angezeigten
bereits drei weitere Bände vor (Wanderungen in der Nie
derlauſiz; Aus der alten Mark Meißen, Aus Oſterland
und Pleißnerland), ein Zeichen für die warme Aufnahme,
die das Werk gefunden hat. Und in der Tat wird das
Buch dem Hiſtoriker, dem Heimatkundler wie dem wander
frohen Touriſten in gleichem Maße gerecht: Sybels „Hiſto
riſche Zeitſchrift“ nennt es „eins der liebenswürdigſten
Bücher, die in letzter Zeit auf dem Gebiete der ſächſiſchen

Geſchichte erſchienen ſind“, die „Magdeburgiſche Zeitung
zählt es „zu den beſten Erzeugniſſen der neueren landes-
kundlichen Literatur“, der „Kölniſchen Zeitung iſt es ein
„liebenswürdiges Wanderbuch“. Die neue Auflage des
erſten Bandes iſt durch ein neues Kapitel Jn der Dübe
ner Heide“ erheblich erweitert, deſſen Jnhalt durch die
nachfolgenden Schlagworte kurz gekennzeichnet ſei Düben;
Guſtav Adolf; Napoleon;, Eiſenhammer, Studentenwieſe,
Lutherſtein, Wachtmeiſter; Heidemühle, Schloß Reinharz,
Schiniedeberg; Delitzſch, Bitterfeld Gräfenhainichen, Paul
Gerhardt; Hohenlubaſt, Schköna, Schwemſal. Auch dieſer
Abſchnitt zeigt wieder ſo recht die warmherzige, liebens
würdige Art des Verfaſſers. Ein wirklich gutes Buch
für jeden, der an der intimeren Kenntnis deutſcher Lande
Freude hat!

Vermischtes.
Hauptmann Koſtewitſch) iſt Sonnabend abend

nach Warſchan zurückgereiſt. Von Warſchau begibt
ex ſich nach Petersburg und wird dort im Kriegs
miniſterium mit den maßgebenden Perſönlichkeiten
wegen e Prozeſſes Rückſprache nehmen. Nach
dieſen Unterredungen erſt wird es ſich entſcheiden, ob
Koſtewttſch gegen das Urteil Berufung einlegen wird.

Blutiges Renkontre in einem Lemberger
Caf Am Sonntag in früher Morgenſtunde kam es

im e z g u e r emehreren Studenten und einem Hauptmann. Dieſich von dem Offizier provoziert,

eine erhebliche
c

Revolver und feuerte guf den Offizier einen Schuß ab,
der dieſen in die Schulter traf. Der Hauptmann zog
nun ſeinen Säbel und verſetzte ſ. inem Angreifer einen
wuchtigen Hieb über den Kopf, ſo daß er ſchwerverletzt
zuſammenſtürzte. Der Student mußte ins Kranken
haus gebraucht werden, während der Hauetmann im
Garniſonlazarett liegt.

GBerkehre erung auf der Dirſchauer
Eiſenbahnbrücke.) Jn der Nacht zum letzten Sonn
tag ſollte eines der großen, ſeitlich montierten eiſernen
Brückenjoche, die zu der aus Anlaß der Nogatregulierung
notwendig gewordenen Verlängerung und Verſtärkung der
Dirſchauer Weichſelbrücke erbaut ſind, in den getrennten
Brückenkörper eingeſchoben werden. Man hatte die Nacht
zum Sonntag gewählt, weil dann der Güterverkehr ruht,
und hoffte, in verhältnismäßig kurzer Zeit das ſchwierige
Werk vollenden zu können. Punkt 12 Uhr nachts ſetzten
ſich die hydrauliſchen Preſſen in Bewegung. Alles ging
glatt, als plötzlich eine der Rieſenpreſſen verſagte und die
ganze Maſchinerie ſtockte. Jnfolgedeſſen mußte auch in
großem Umfange der geſamte Perſonenverkehr unter
brochen werden und konnte nur mühſam durch Umſteigen
mit großen Verſpätungen über die lange Dirſchaubrücke
aufrechterhalten werden. Erſt Sonntag vormittag 11 Uhr
25 Minuten war es möglich, den erſten Zug über die in
zwiſchen geſchloſſene Brücke zu führen.

Die Ehr lichkeit des Londoner Straßen
publikum s)wurde dieſer Tage auf Koſten einer Juwe
lierfirma in der Liverpool-Street in etwas ungewöhnlicher
Weiſe auf die Probe geſtellt. Während der verkehrs
reichen Nachmittagszeit ſchlug ein anſcheinend nicht ganz
nüchterner Handelsmann mit einer Flaſche eine der großen
Schaufenſterſcheiben des Goldwarengeſchäfts von Alldis
u. Co. ein, langte durch die Offnung und holte eine mit
Uhren, Ringen und anderen Wertſachen belegte Platte
heraus. Jm weiten Bogen ſchleuderte der Unfugſtifter die
koſtbaren Kleinigkeiten mitten unter die Paſſanten des
Straßendammes. Wie die Kinder ſtürzten ſich die Leute
auf die hier und dort verſtreuten Juwelen. Es entſtand
ein lebensgefährliches Gedränge; Schutzleute mußten
energiſch einſchreiten, um die Ordnung wiederherzuſtellen.
Nur vereinzelte Wertgegenſtände wurden dem geſchädigten
Geſchäft zurückgegeben. Goldwaren im Betrage von min
deſtens 4000 Mark gingen verloren. Der Ppolizeirichter,
vor den der „gFlaſchenheld“ geführt wurde, äußerte ſein
Erſtaunen darüber, daß es unter ſo vielen Menſchen ſo
wenig ehrliche Leute gibt.

Die Rettung der Berliner GrunewaldSeen.
Die amtlichen Meſſungen der letzten Tage haben er

geben, daß der Waſſerſpiegel der Grunewaldſeen aufs neue
h Wenorn derweiſe den een eine Aufbeſſerung n Waſſerſtandes

hätte bringen müſſen. Die Gefahr der gänzlichen Aus
krocknung der ſämtlichen Grunewaldſeen iſt ſo dringend,
daß ſchon dem Laienauge dies klar wird. Rings um den
Waſſerſpiegel haben ſich 80 bis 40 Meter breite öde
Strecken gebildet, die von Schlamm bedeckt ſind, der außer
dem noch eine üble Ausdünſtung verbreitet. Die Char
lottenburger Waſſerwerke, deren Tiefbobrun
gen allein die Verminderung des Waſſergehalts der Seen
verſchuldet haben, haben bisher keine Anſtalten getroffen,
die Seeen aus der Havel wieder aufzupumpen. Das Ni
niſterium der Landwirtſchaft hat jedoch auf eine Petition
erklärt, daß weitere Konzeſſionen an die Charlottenburger
Waſſerwerkenicht erteilt werden ſollen, bevor dieſe Waſſer
frage geregelt worden iſt. Die Petition trägt 6000 Unter
ſchriften. Es handelt ſich für Berlin um eine Frage aller
erſten Ranges.

Ein Tauchrekord.
Jn Paris hat ein Bademeiſter Poulignen einen

neuen Rekord im Tauchen auf eſtellt. Er blieb 6 Mi-
nuten 29 Sekunden unter Waſſer. Damit iſt der Rekord,
den Enoch 1896 mit 4 Minuten 46 Sekunden aufſtellte,
um ein Beträchtliches überholt. Die erſtaunliche Leiſtung
war von dramatiſchen Umſtänden begleitet. Als verkündet
wurde, daß Enochs Rekord gebrochen ſei, brachten zahl
reiche Zuſchauer ein Hoch aus; aber als noch eine weitere
Minute verging, ohne daß der Taucher ſichtbar wurde,
erfüllte ein angſtvolles bekretenes Schweigen den Raum,
denn man fing an, für ſein Leben zu fürchten. Einige
andere Taucher gingen unter Waſſer, ohne eine Spur
von Pouliquen zu finden. Jmmer höher ſtieg die Angſt,
bis plötzlich der Rekordtaucher in einiger Entfernung von
der Stelle, wo er untergetäucht hatte, emporkam und ſo
gleich eine längere Rede hielt, um zu zeigen, daß er noch
genug Atem habe. Nun erſt konnte man ſich des Rekords
recht freuen.

Reklameteil.
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III
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgange meines lieben Mavnes, unseres guten
Vaters, Schwieger- uod Grossvaters, des Privatmannes

P. Weidling,
sagen Wir Allen, auch für die reichlichen Blumenspenden,
nur auf diesem Wege tiefgefühltesten Dank.

Venenien, den 19 November 1912.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
krau Witwe Weicdling nebst Mindern.

Wohnung, s heizbare Zimmer,
elekrr. Licht und Gas, Balkon,zum 1. Jannar zu beziehen

Halleſche Straße 63.
Mitrtere Wohnung mit Bad,

Montag abend verſchied
ſanft meine liebe Frau,
unſere gute Muter, Groß-
und Schwiegermutter

Agnes Hippe
im vollendeten 74. Lebens
jahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

urd 1. 10. 12 oder 1. 1. 13 zu be

ben Markt 26Herrſch. Cragenwopnung.
Halleſche Str. 25, I
10 Zimmern mit reichlichem Zu

die frauernden Hinterbliebenen. r r et S
Merſeburg, 19. Nov. 912. et e Wer

i t Näheres beim Verwalterr Karl Thiele, Kl. Ritterſtr.Donnerstag nachmittag 83

II MUhr von der ſtädt Fried-
hofskapelle aus ſtatt.

a 1. Januar 1913 zu vermieten
Burgſtr. 18

Kleine Wohnung (Vorderhaus),
Stube und Kammer, an einzelne

Dankſagnng.
Für die wohltuenden Beweiſe

der Liebe und Teilnahme, welche
uns bei dem ſchweren Verluſte 1913 zu beziehen. u erfragene n ne re Neumarkt 44, 1 Treppe.ruders und Schwagers von allenSeiten zuteil geworden ſind, ne kleine Wohnung n

e e n e mnnnDank. enPaſtor Reinhardt für ſeine troſtWorte in n Gut hl m Ju verwietenh e, h ehe Uthardt
e Geſang. ſone allen M
denen, die ſeinen Sarg ſo reich
mit Blumen und Kränzen
ſchmückten und ihn zur letzten

mit za. 92 Morg 34 n guten
Feldern und Wieſen, 5 km von
Zeitz, mit gutem leb. und totenRuheſtätte geleiteten.

Pretzſch, 19. November 1912.

Marie verw. Kündiger.
Der Bedarf an Fleiſchwaren

für die Garniſon Werfeburg für
Ve Zeit vom 1. Januar bis 30.
Juni 1913 einſchl. ſoll Dienstag,
den 3. Dezember 1912 vormittags
9 Uhr, im Geſchäftszimmer der
Garmſonderwaltung S Zimmer
38 im Stabsgebäude der Jn-
fanteriekaſerne, woſelbſt auch diee e Kauf anno Panferen,

Verzinsung von Bareinlagenmäßige Angebote werden bis zum
le g.Sriedmunn 6 C.genannten Zeitpunkte entgegen

Ideniann In ſo
genommen.

billig zu verkaufen Mühlberg 5.

gntendantur IV. Armeekorps.

Blumenthalſtraße 12

Aue i. grüne Verſuchen
iſt die Parterre-Wohnung, beſteh. h

Ultere Ardeitzpſerde

aus 5 Zimmern, Küche und reich

ſtehen zu verkaufen Brühl

lichem Zubehör, ſofort zu ver
mieten und zum 1. Jan. 1918 zug
beziehen. Näheres zu erfragen

Blumenthalſtraße 12, II.

3 Zimmer, Kammer Kü T Vhotographiſcher Apparat, z

4 a dlapothete, U. prae r O a
2 Wohnungen zum Preiſe von mit Presangabeunter45 und v alern c rt oder an die Exp. d. Bl. erbeten

Herrſchſtl. Wohnung
Fdn große Simmer Dr viel zu Amthänſer 12.
ehör g., per anuar ev.ſp ker zu vermieten Naſſe Rübenſchnitel.

4—600 Ztr., hat noch abzugebenger Vohle, Kl. Sixtiſtr.

Jnventar und faſt vollſt. Ernte
Familienverh. halber ſof. preis
wert zu verkaufen. Näh. durch
Karl Schmahl, Zeitz, Stephänſtr.
255 000 Mar ſind auf Acker und

Häuſeri. getren
ten Poſten auszuleihen. (Rückp.

t Gerſte, Maadebur

Wohnung wegzugshalber zum

1. Januar zu vermieten Za 50
Zentner 1,80)

Januar zu vermieten e

Amtshäuſer 12.

werden abgegeben

Meuſchauer Str. 13, part.
Seffnerſtr. 9 iſt ſoſort od. ſpäter

eine herrſchaftliche
Wohnung r beziehen. 8 bis 10

immer, Diele und 2 Veranden. im gangen und einzelnen verkauft
lektriſch Licht, Gas, Garten. Ernſt Jauck, Brühl 16.

Grundſtüccs-Perkuu. S
Montag den 25. d. Mts. nachm. 4 Uhr,

nen im Gaſthofe zu Bündorf bei Merſeburg
2 Alerplüne von zu. und 19 Morgen Größe,

Futterrüben

ätr. Futtertrtoſfeln

Hasanlage, ſofort zu vermteten

beſtehend gus

i Wohnung von 6 Räumen per

Jeute zu vermieten und 1. Jan Dwej rohe Poten J 00w laue 1 u. F l.
kn Poten T 20ohne

7 fo
Jränne

üle le

Posen

oche
Otto

obkowitz
Abteilung

Herren und Knaben Garderobe

Batenplan
Besonders preiswert

Todſen
Ferner:

von I an

von F. an

25
M. anvon

s0lideo eng Qaalitäten.

herordong An Idhe vſpoſteten

dem verſtorbenen Landwirt W. Föllner früher gehörig, erbteilungs
alber öffentlich ums Meiſtgebot verkauft werden. Bedingungen

m Termin. Die Erben.e

Fül jeden Geſchäftmann
hat eine fachkundig ins Werk geſetzte Reklame
ſtets einen guten Erfolg gezeitigt. Von be
ſonderer Bedeutung iſt gerade die Zeit vor

ihnachte
um durch wirkungsvolle Jnſerate ſich dem kaufen
den Publikum in empfehlende Erinnerung zu
bringen. Eine hervorragende Gelegenheit, dies in
zweckentſprechendſter Weiſe zu erreichen, bietet der

Metſebhurger Correſpondent

der ſich in allen Kreiſen von Stadt und Land
beſter Beachtung erfreut und ſomit für Jnſerate
aller Art guten Erfolg verſpricht. Zur Ermög
lichung einer modernen und wirkungsvollen
Jnſertion empfiehlt es ſich, Jnſerate mögl. zeitig
für die Dauer des Weihnachtsgeſchäfts aufzugeben



4

beſonders vortetſheſt:

Jm Preiſe bedeutend
und Kinder-Hüte!

Pall-Echarpes, Jabots, Handſchuhe, Kragen,
Kragenſchoner, Gürtel, Auto Schleier und

»„Kappen, Golfjacken, Abendhauben

Marie Müller N S Merker K H. Sachſe.
Il

9. Ziehung 5. Kl. I. Preuss. -Südceutsche
(227. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 18. November 1912 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne gelallen, und zwar je einer aut die Lose
gleicher Summer in den beiden Abteilungen I und II

Nur dic Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)
48 141 880 500 3 48 808 951 1103 26 [1000] 79

367 432 [15000] 516 58 716 20 960 2121 234 64 504
807 96 912 88 65 81 [1000] 98 [800] S099 130 217 86
558 4021 148 76 [6500] 315 518 620 [500] 720 82 90
5127 87 205 40 72 95 410 521 38 52 611 15 98
711 86 72 8832 6028 [1000] 41 66 186 54 308 26 416
524 91 703 973 96 7078 269 574 [500] 668 992 8070
91 193 266 492 [1000] 5380 [1000] 47 54 71 643 47
98 720 863 969 62 9073 113 46 271 84 554 618 834

16000 588 627 641 92 827 28 58 946 11142 66
[1000] 215 510. 56 98 717 898 99 [500] 918 [500] 48
70 99 12037 108 52 64 260 847 94 481 596 651 702
346 13060 152 74 259 898 [1000] 562 [1000] 760
88 90 802 96 144117 [500] 244 881 86 65 5265 62 612
60 76 784 888 916 15049 222 334 77 513 59 609
1500] 50 87 738 40 61 875 99 935 [500] 58 16025 355
05 26 760 68 [806001 172 814 17 454 82 512
1500] 724 18661 94 148 249 384 418 69 859 96 19177
465 528 [1000) 655 758 887

20428 37 628 98 385 [1000] 22046 17 225 97
320 414 616 19 67 786 22072 177 98 50600] 215 28 60

59 322 18000 458 62 [5001 559 68 610 768 77 878
3026 98 1068 201 81 90 424 84 88 565 675 808 610

80 24037 46 76 85 469 506 64 95 25079 89 [500] 161
224 76 [1000) 868 415 [590 594 1000 755

828 29109 46 [500] 244 549 60 [500] 876 961 27004
171 801 2 467 94 28178 539 48 604 [1000] 857 67913 76 29024 28 168 85 212 58 317 88 480 542 [1000

87 612 710 882
39042 177 276 399 582 601 889 J1059 150 809

[000] 471 559 618 [500] 897 905 14 32084 148 255
87 440 [1000 627 734 99 865 69 33157 814 47 456
553 734 988 1500] 34296 311 423 724 802 952 J5156
200 815 459 509 6382 e 70 e [500] 228 48 79

S 40

J 62 79 be d S 59 a431 684 648 762 921 26 61 42164 e 321 47 586er 44017 41 277 99 8370 690 737 888 44 44048
8 609 853 92 45197 208 477 564 69 947 49200

875 448 [3000] 682 780 948 50 78 447175 94 (5000]
223 49 73 367 [500] 594 710 922 86 43 59 60 48218
562 718 934 975 49021 56 106 837 45 485 540 57
643 [1000 47 706 [500] 829

50105 320 50 459 69 95 508 28 755 51202 89
627 489 508 677 887 958 52052 56 108 1500] 818
84 489 539 614 25 893 53028 84 211 41 I600] 78

9 78 619 [8000) 48 75 [500] 855 [500 54011 [500)
148 85 361 64 414 66 531 69 645 760 802 80 908

16000] 6 55 81 85 s 93 295 96 522 759 938
246 3813 1500 69 478 80 [800] 665 736 991
s [8000)] 128 88 331 77 504 56 59040 200 87
8 386 460 89 580 887 61 [s00] 946 92 59127 816

1500 61 561 [1000] 79 700 [600)] 835 [500]
G085 185 406 56 585 866 G 164 224 3000] 50

52 345 97 502 20 42 48 871 989 62008 20 75 187 268
414 83 506 19 690 94 63018 25 174 226 69 442528
669 718 903 G 080 219 815 417 [1000] 22 627 47 782
812 75 G5049 58 [1000) 66 76 [1000] 160 813 577
718 [500)] 889 92 951 66282 828 895 968 G7064 78
500] 218 30 90 589 645 745 54 806 [8000] 25 45
78 98 939 [1000] 68011 37 58 [1000] 73 876 69059
[10600] 106 86 77 [500 279 I600) 818 73 91 [500] 461
65 501 12 679

70129 47 898 472 514 75 628 99 747 69 78 75
851 71107 47 288 857 66 78 416 84 664 [500] 7658

35 72245 564 696 758 884 [500] 965 984 48 57 87
78058 154 285 [500] 890 494 830 54 74078 260 872
79 98 461 518 619 765 822 54 58 75024 44 47 92
135 40 99 [8000) 577 605 652 714 76 941 1500] 75
76008 36 582 761 54 971 94 77052 808 [500 720 71
[8000] 781380 40 82 249 829 87 [1000] 79111 65 687
60 [500]

30090 288 494 550 95 656 94/ 740 65 998 81028
198 301 50 428 601 19 709 810 37 922 32212 848 [500]
579 697 725 [800] 868 74 921 71 83047 55 265 78 852
491 [8000] 618 85 807 921 84075 204 80 [3000] 311
604 21 26 784 991 85001 110 3821 429 87 592 851
86111 244 330 98 403 565 94 95 [500] 618 707 902
34 [500] 87083 121 79 557 699 [500] 88007 2s [1000]227 360 499 589 47 651 700 89040 [8000] 144 488
527 896

90108 28 206 [500] 12 45 95 866 514 83 615 [500]
706 91042 67 [8000] 118 11000] 47 82 327 [8000)

456 [8000] 57 6586 604 789 [10060] 899 912 16 76
92000 58 150 314 412 [3000) 715 77 93028 180 216
17 68 [500] 476 564 729 821 78 76 500)] 908 12 42
94042 141 424 504 622 719 937 95240 68 454 57
525 35 734 [500 87 835 950 87 [10000) 96194 577
93 697 718 814 53 97268 421 [500] 552 638 859 946
5500] 75 98008 36 121 90 263 69 623 702 6 61 80 [500)
808 I500] 52 99840 84 479 620 [1000 718 802 928

456 [3000] 78 527 634 49 953 6

160148 264 569 85 641 58 90 791 98 810 95 8
101083 81 171 860 13000] 568 706 [500] 28 [500] 58
945 64 102004 26 29 121 [600] 49 260 347 [8000]
68 833 1603324 419 524 86 50 682 708 858 902 40
104304 42 842 [1000] 85 98 920 105105 48 89 222
[3000] 81 87 [1000] 827 409 63 [1000] 865 196004
53 169 865 85 [500] 806 41 77 107068 227 43 425
77 95 688 97 755 67 88 804 19 31 103116 467 85 512
[500)] 88 674 718 [500] 847 62 109005 222 68 [1000]

66 478 510 [8000] 68 680 700
110119 es 2655 306 60 408 623 55 728 1110094

472 238 451 757 816 980 85 112145 317 54 79
421 584 620 113139 500]. 288 8831 61 566 686 873
114156 228 368 431 572 828 929 115055 171 [500]
94 290 [500] 426 [5000] 509 741 56 63 906 90 1160209
33 260 868 98 479 534 58 57 [500] 75 800 73 950
117007 179 620 84 48 752 876 95 924 27 118004
31 83 261 [1000] 596 611 [500] 86 700 65 97 [1000]
857 68 119357 86 599 657 [500] 59 773 811

120000 115 484 99 517 99 633 82 91 [3000]
719 880 919 [1000] 71 74 91 121068 865 [500] 183 69
95 201 [5000] 16 44 363 668 [1000] 772 849 76 122140
[1000] 66 [500] 228 806 21 604 708 857 [1000] 902
123128 94 892 481 637 46 58 95 730 76 851 [1000]
934 124147 84 [1000] 260 314 [500] 19 49 429 44
558 657 [3000] 729 844 908 22 125108 426 67 [1000]
572 865 919 125182 214 68 445 504 62 5000! 839
929 127041 121 248 303 467 546 50 [3000] 752
128026 56 106 347 [1000] 67 408 717 831 [500] 951
[500] 129385 418 515 88 704 917

139078 84 91 [1000] 244 390 441 [6500)] 629 77
807 999 [500] 1310095 208 97 859 [500] 60 441 80 523
822 34 132089 [8000] 119 [500) 27 31 207 845 497
584 653 720 70 99 925 133024 177 525 683 712 88
1500] 810 44 89 9683 134092 300 27 449 602 25 95
726 64 804 1325268. 806 73 434 99 518 84 613 802
948 83 [500) 91 138343 507 72 725 882 1379015
24 97 100 258 319 449 557 605 754 [500) 870 980
[8060] 83 86 138042 61 600] 240 48 340 [1000

90 [500] 1392047 73
48 613 500] 92d

447 674 9783 1414388 528 41 698 7890 840 99 969 1420665 262 434 602 16 91 763 959
920 85 143207 [500] 85 820 573 743 827 51 144023
119 27 206 [500] 48 57 480 581 877 961 [500] T
104 15 44 216 8865 485 518 16 634 94 [1000] 932 94 68
[1000) T46888 496 532 729 53 815 59 949 86 147020
127 88 247 66 397 480 694 788 828 908 1483113 32 59
959 987 149197 818 80 419 619 I500] 749 92 894

48
1.50344 96. 4983. 529. 7581. 294. 252 32u a 76740 1500 87 u

e 245 57 8165 98 [1000] 409 59 767 98 867 82 954 83
TS3102 29 [8000] 226 91 878 86 540 61 600 768 943
[500] 154139 268 577 7389 855 [8000] 61 91 984 [500]
155087 [1000) 140 78 253 63 5883 622 98 [8000] 958

156028 296 e 467 618 312 59 85 91 9
57028 445 52 587 [506] 648 [1000] 51 66 784s 77. 980 1593042 125 89 230 [500) 426 89

560 [500] 630 45 705 [500)] 888 969 159134 93 28
490 588 45 757 822 45

166188 95 878 97 614 40 735 886 96 904 14
G 1016 98 207 837 88 [8069] 388 65 78 448 74 [800
597 664 [1000] e 60 61 237 324 415 606 [1900]
811 97 1683125 [500] 294 304 60 90 591 [500 704[1090 500) 164019 281 802 460 64 28
165051 10 352 431 742 65 942 [600] 63 1680
e r e e 28 698 708 817 177 n52 340 418 [506] 17 45 519 88 768 801 163005 50 8589 528 85 782 807 168042 153 345 419 811 98

176307 99 429 519 608 729 71 888 959 17 1055
542 62 91 720 34 886 172208 [5001 28 99 416 83
[500] 545 709 [600] 88 79 805 1783088 150 241 401
600 43 707 50 818 922 58 174327 438 512 928
175048 161 84 260 71 840 60 402 4 [500] 91 782
809 176242 388 [8000] 432 52 78 602 706 85 41 96
867 177053 [500 122 292 867 415 76 718 178174
288 894 489 77 505 663 833 179054 [500] 115 19 80
587 612 [500] 710 18 97 810 959

180242 79 995 181094 120 271 [1000] 412 628
923 837 182106 22 97 240 70 450 61 606 831 902 98
183186 281 815 51 429 [8000] 552 783 811 75 82
184082 125 70 75 80 257 82 [8000] 357 59 67 628
46 60 77 808 972 185161 281 455 [500] 136343 90
512 653 69 868 985 187017 106 68 248 496 511 622
775 84 188000 17 189 201 [6500] 5 11 82 666 710 867
908 [500] 26 34 88 189181 [500] 74 77 242 [1000]
48 84 316 73 75 451 55 528 40 782 807 8 85 92 906 24

190118 71 218 88 60 347 88 586 871 191118 57
401 534 99 [1000] 792 822 192006 59 90 152 72 328
44 668 78 759 802 61 912 81 88 193232 342 569 690
[1000] 874 [1000] 79 921 34 194653 700 30 850 984
94 195160 481 534 670 714 [500] 88 824 196268 828
593 899 971 197017 [6500] 98 126 89 58 98 270 91
355 [500] 489 654 727 848 997 198284 [8500] 404 10
507 674 714 28 40 60 866 199014 47 2009 68 [8000]
378 415 544 59 670 886 989

200023 38 162 257 64 96 320 [3000] 488 590 625
35 96 973 201057 444 [3000] 77 565 859 988 202005
[3000] 126 805 [500] 451 504 728 [500] 82 70 871
203032 85 99 170 290 98 852 568 98 748 83 800 46
204147 58 99 272 88 446 84 528 627 55 67 84
205155 356 13000] 614 87 94 700 13 818 [500] 76
969 72 206001 54 894 466 71 [65000] 97 612 58 775
805 26 76 944 80 97 207027 [3000] 145 53 71 77 248
52 490 598 638 [500] 53 68 [500]

In Gewinnrade verbliehen 2 Prämien zu 300000 M.
2 Gewinne 20 60000. 4 zu 50000. 2 zu 40000. 4 z
30000. 10 zu 15000. 48 z 10000. 104 zu 5000, 1578
zu 3000, 2750 zu 1000. 4868 zu 500 M

lieg

837 nen
Tannen- Reiſig lindern ſofort Bonbons

t zum Verkauf
Burgſtraße 3, im Hof.

S min allen Größen empfiehlt
Frau Sepert- Jan 314.

Kranz-Kartons
in allen Größen empfiehlt
Franz Seyffert, Fernruf 314.

Huſten -Qualen
30, 50, 1.00 Dom-Apotheke.

Prima

III
nd Frücne- Aonverven e

neuester Ernte
in nur Prima-Qualitäten und

extra ſtrammen Packungen
empfiehlt billigſt

Gross-Kuffee Rögterei,

2,0 Vollblut len 191120 Silberfaſ. 19122.2 Ringfaſ. 1911

1,1 Lachtauben.
Alle im Freien überwintert.

Prächt. Blauſtirnamazone lacht
ein Menſch,

lanbglse fanſe ha ſr9

Zum Tdotenſeſt

empfehle billigſt

Vncolin Reſter
zu Hoſen und Anzügen.
Kleine, extra billige Reſte zu

Kinder Anzügen
Neue Auswahl prächtiger
Koſtümſtoffe.

C. Koſera Nachf.
Gertr. Heidenreich,

a. d. 6.

Kranzblumen,
Wachsroſen c.

Haus Käàäther,
Markt 20.

Tiſchlerei
und Garg- Magazin

H. Mögel, Marlstr. 75.

Anfertigung und Reparatur
von Tiſchlerarbeiten aller Art.

e

S

S

8

G

S

kommen in Frage.

Spezialitä
Merſeburg, den 19. November 1912.

a

90 e GGeſchäfts Eröffnung.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Um

gebung zur gefl. Nachricht, daß wir Kälterſtr. 2 eine

Papierwaren-Fabrik,
S Buch und Kunſt Druckerei

neu eingerichtet haben, mit der Bitte,Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Alle in das Fach einſchlagenden Arbeiten wie:
Viſitenkarten, Briefbogen, Rechnungen, Mit
teilungen, Poſtkarten, Konverts uſw., Hoch
zeits- und Verlobungskarten, ſowie ſümtliche
Züten, Beutel, Pack- und Einſchlagpapiere

unſer junges

it: Kaffee Tee und Kakaopackungen c. C.

Hochachtungsvoll

Rettinger Günderoth.

e

Erſordert keinen wentern Zusatz e. Sei
spart die Hälfte an Rosten für e billi
und Waschlohn, deshalb ausserordentlic
Gibt der Wäsche den frischen, duftigen Geruch der Rasenbleiche. e

Erhältſch nur in Original -Paketen, memals lose.

HENRKEL Co DOSSELDORF. Ahneinige Fabriuanten aveh der anbetebten

es Bleich-

Senenpulver sdersLonsligem r 9
im Gebrauch!

S od.
Größtes Atelier.

Vorzäglich eingerichtet.
re Ruck Arndt, Merſeburg a. S.,

Gotthardtſtr. 42.



Reirchskrone.
Konzert

des blinden Pian ſten Emil Fiſcher
Donnerstag den 21. 9 ov mber abends 8 Uhr.

Karten t 1,00 und 50 Pf. an dor NAßondkaſſe.

g ikiMusikinstitut,.
Herr Konzertsänger Auaspaeh ertellt alls Mittwoch Ge-

Sangsunterricht im lastitut und hat noch einiges Stunden zu
d vergeben. Ebenso sind noch einige Klavierstunden frel. Neu

singeführt wird Vlolineunterrient
Alls Anmeldungen erhbittet 121 Vor

fran Proteczor Dr. Kelhe- Postler,

Hallesehe Str. 30, l.

Ausgekämmtes
Damenhaar

kauftAlfred Kluge, Frifeur,
Vahnhofſtraſte 19.

Aſchengruben
werden geräumt

Preußeritr. 10 (Hof).

S t ZuHahmas einen
Keparatnuren führt ſachgemäß
ans S. Pagar, Merſeburg. Markt 8.

Hausſchluchten
nimmt an
Karl Sternberg, Leunger Str. 30.

Schriftiiche Rebenarbeit
geſucht. Offerten erbeten unter
R L voſtlagernd Merſehurg.

9. Ziehung 5. K. 1. Preuss.-Süddeutsche
(227. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 18. November 1912 nachmittags.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gteteh hohe Ge-
winne gofallen, und war je einer auf le Losegleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinue über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
117 67 95 278 471 546 [1000] 7386 99 807 924 1086

214 25 62 8538 577 657 908 2010 74 213 68 78 461
609 17 840 54 74 [1000] 3040 114 80 99 508 89 608 78
927 4015 110 2389 63 96 381 401 72 78 565 90 726 824
51 918 22 5068 215 91 380 482 674 751 87 998 6021
123 53 218 818 [8000] 97 420 70 810 55 [500] 983 35
7248 [3000] 64 94 421 24 29 48 598 [500] 608 81 [500]
816 [1000] 918 82 8074 210 91 462 78 694 791 904
9021 111 99 288 320 [1000] 489 [1000] 518 729 74 840
49 81

196508 [500] 27 831 [3000] 618 841 920 38 11208 95
398 459 787 814 987 12100 38 60 98 355 64 489 538
751 13038 56 97 392 437 [500] 74 505 18 34 69 622
777 862 940 56 144005 80 846 90 509 655 86 757 884
15009 40 179 [8000] 223 689 705 16012 24 40 [500]
154 240 476 675 715 828 [3000] 958 17084 186 282
33 494 538 75 89 90 702 43 [1000] 97 843 18068 134
203 70 75 356 69 509 60 715 [500] 887 989 19069
143 78 827 470 670 921 [1000]

26089 110 3807 424 70 [1000] 90 512 700 13000]
21100 11 77 263 310 562 690 806 [500] 78 [500] 963
22056 [1000] 86 119 884 428 41 516 628 91 721 85
23211 91 400 661 768 [1000] 892 900 24003 55 300
[500] 4 518 82 625 94 908 25102 12 51 228 26 58
307 476 518 658 885 900 22 30 [500] 45 49 64 88 99
26076 84 [500] 179 291 840 98 415 544 788 944 96
227142 85 290 869 429 86 600 85 96 712 847 916 [1000]

2 292 57 2 00
663 81 709 97 819 997 31028 39 289 69 395 415 86
[600] 99 523 388 85 683 89 846 (500] 996 32010 50 106
46 338 498 648 811 44 47 33087 178 [1000] 81 218
23 828 35 71 406 731 888 9837 34061 118 22 42 [600]
301 586 775 95 837 351388 [500] 266 85 498 786 854
64 72 93 912 25 68 36001 79 512 55 618 700 868 37027
85 215 73 95 388 616 783 8654 59 38239 57 840 [500]
5658 651 763 [3000] 875 971 98 39897 451 85 621 26
68 716 805 41 976 98

-40079 150 [1000] 261 305 84 791 94 41132 231
442 71 6520 34 624 768 883 58 963 81 91 42058 177
224 37 44 307 429 508 752 72 [500] 91 851 [500] 43010
102 266 346 584 [500] 88 85 606 26 86 711 54 919 800]
44128 207 29 [500] 565 821 [1000] 22 554 [500] 57
600 29 764 72 78 45038 54 88 245 475 857 98 926
54 65 4008 68 98 871 440 68 886 916 47004 212 74
406 44 45 556 618 58 64 80 775 48015 25 208 367
478 534 670 93 97 [8000] 857 978 49213 442 59 524
53 679 89 850 65

50145 3238 39 546 655
51009 [500] 159 [500] 85
52028 144 249 [3000] 478
219 55 376 [500] 420 705 842 81 906 62 54152 77
86 281 820 22 80 [3000] 508 94 678 797 860 960
55039 247 63 889 481 [500] 587 724 [500] 869 9915S280 480 562 721 98 576588 625 72 806 67 58021
[1000] 62 79 117 21 474 82 517 611 [1000] 728 831 967
59166 370 80 502 66 605 19 30 [1000] 49 742 66 886

G9025 26 92 229 71 842 468 564 71 84 635 [1000]
56 729 438 860 945 72 [1000] 86 61138 584 811 62270
394 449 585 66 [500] 749 82 810 928 42 83051 159
418 551 761 982 64021 824 95 480 90 98 861 79 961
90 G5168 267 355 602 833 42 943 65001 76 144 278
342 79 489 49 74 697 723 97 820 42 47 991 67004 57
68 82 525 720 982 68127 866 492 548 984 G9006 145
850 450 705 [8001]

79298 [1000] 824 510 88 71027 286 804 452 62
615 21 702 860 973 72070 435 86 542 745 46 49 804
12 73089 499 515 865 74159 76 325 83 440 98 647
708 967 [500] 75080 205 18 429 86 [500] 505 88 608
878 76107 204 11 806 I[500] 9 [1000] 85 [500] 416
769 848 62 771165 500] 216 88 491 601 88 389 996
78125 51 278 648 706 838 79042 57 172 [500] 407
49 98 645 54 [6500] 80 777 [1000] 85 826 996 [8000]

80085 80 [1000] 228 667 774 860 61 73 81058 111
92 257 469 640 829 46 98 [8000] 955 68 82110 82 328
72 487 574 895 83180 254 416 602 872 988 84081 141
255 862 569 667 967 85183 680 721 822 500] 9653
86020 222 325 516 608 67 718 48 857 87282 397 401
582 65 88068 92 157 246 68 308 75 469 649 710 9156
89021 141 489 44 520 74 685 800 910 35 55 76

90419 632 54 785 [1000] 829 987 [3000]. 910009 54
858 439 55 501 621 877 955 92007 105 [500] 48 234

723 52 71 80 98 829 910
237 309 17 45 98 430 55
683 728 965 87 89 53168

651 78 726 94 94029 125 36 60 [3000] 8683 457 517 775
827 78 988 78 95618 85 600] 616 720 309 87 96332
74 418 64 6569 817 68 97105 [1000 41 61 89 224 3863
410 63 87. 708 42 72 [3000] 816 77 79 98021 87 48 161
216 327 403 59 88 94 764 [3000] 93514 82 [I1000] 146
(4000) 48 57 200 [1000] 28 78 306 [1000] 418 26 40 70
610 [8000] 20 6888

489 [1000] 512 76 84 93167 469 90 500] 511 82 [800]

30096 197 [500] 200 34 43 64 [500] 447 540 [1000] S

7

825. 909 51 148110

1690004 164 234 79 906 101003 61 241 89 329
[500] 404 90 516 20 89 74 102114 27 251 67 346 99
[1000] 103120 344 [8000] 466 511 617 41 [1000] 80
735 41 832 104072 186 69 880 598 634 69 [500] 700
907 12 28 [500] 82 I05063 111 34 68 215 81 97 312
456 657 92 748 846 75 910 106083 268 834 884 78
930 1607051 218 92 417 89 732 36 69 74 905 10 108029
45 129 286 339 52 96 [500] 474 710 900 64 108054
274 320 759 918

110060 317 89 [8000] 50 71 410 801 970 111140
[500] 80 818 [500] 695 881 45 81 983 112074 218
[1000] 75 82 406 527 642 62 938 49 [1000] 78 113514
38 [1000] 78 614 88 788 844 49 [1000] 914 48 114095
521 652 734 883 93 941 115008 10 147 281 591 655
748 50 865 116045 78 [1000] 367 89 [1000] 558 631
996 [500] 117224 42 57 597 695 821 64 118112 [500]
415 66 504 19 647 90 712 865 119085 122 258 874
418 656

120022 53 105 6 583 838 121212 99 851 415 528
49 55 714 810 904 122006 111 16 42 284 351 577 87
[3000] 90 662 788 906 123063 158 292 432 87 505
[10000] 714 911 124080 155 82 2858 816 [8000] 496
[3000] 77 518 83 636 70 805 128065 199 338 494 5738
707 805 9 126101 303 489 664 80 807 19 59 974
[8000] 127244 400 42 516 766 84 966 128022 501 71
677 760 [500] 810 80 910 83 129004 36 56 [1000] 69
85 643 96 752 968 66

1390383 [1000] 87 175 283 600 57 738 711 95 893
I 1241 95 877 442 580 652 784 [500] 993 925 132909
340 520 27. 45 91 740 133013 28 52 64 65 136 52 [800]
418 556 623 49 51 801 [1000] 52 984 1340638 69 78
132 57 218 50 805 868 125027 [1000] 679 847 938 39
69 135007 500] 828 78 403 [1000] 19 87 516 21 65
605 760 96 814 [1000] 88 55 137028 26 44 61 98 [500]
162 278 582 745 940 64 133024 224 68 528 98 619 42

810 36 81 958 88 139004 148 69 88 89 98 496
744 88

149184 221 872 76 581 807 11 [10007] 62 800
1410388 66. 117 70 269 318 68 400 10 515 89 601 772
[1000] 74 855 908 90 142075 288 401 781 84 [8000]

96 319 474 651 867 9 74
t 98. 50067 T 45050 507 244 a 10 S146224 81 852 76 469 586 [500] 649 [1000] 84 [1000]

91 716 908 [1000] 28 147165 87 887 416 89 528 87
[600] 651 [500] 59 842 89 148060 90 141 557 62983 898 963 149145 273 848 74 418 652 53 709 868
[500] 955

150041 539 995 151081 214 888 42 450
[1000] 60 859 71 969 152006 24 [500] 46 71
77 346 445 502 34 50 54 619 31 985 188016 198 315
62 96 512 16 89 682 817 154151 427 610 43 778
843 74 921 155029 57 79 84 [1000] 85 221 842 [3000]
519 41 661 818 [1000] 22 156083 212 386 472 500]
838 778 915 [500] 157084 186 451 629 83 708 158025
31 78 190 92 3890 459 72 [500] 578 [500] 604 87
[1000] 68 90 98 714 67 857 159101 41 50 278 882
49 58 f1000] 59 1500]

1660028 210 836 [500] 75 99 458 500] 532 988
161007 94 488 592 648 60 718 968 69 162039 [1000]
261 [8000] 880 [1000] 542 735 916 52 163052 228 96
[500 80 45 488 586 [1000] 88 618 742 45 807 18
[1000 44 54 ſ500] 164016 46 48 79 405 78 552 6599
[500)] 960 165140 54 78 266 847 71 407 49 800]
51 55 543 684 830 168068 82 108 42 288 489 603 714
[3000] 862 00] 167001 48 80 103 41 225 71 821
[1000) 86 [1000)] 582 616 [3000] 975 1683021 142
[1000] 77 261 95 826 48 52 424 87 46 [5000] 689 750
958 169229 348 429 571 741 [1000] 979 3000] 92

170802 583 756 800 68 940 99 171048 370 35
[3000] 450 85 88 548 715 1720092 164 219 91 521
846 96 962 173202 96 331 [500] 76 [1000] 622 [500]
350 174058 187 290 855 4068 [8000] 697 341 67 958
60 [500] 1751083 866 561 888 s00) 912 27 178030
32 316 [3900] 62 521 87 47 662 760 87 918 177078
82 90 69 309 481 529 660 715 64 [500] 81 906 178021
83 66 69 291 387 454 75 95 529 927 179200 34 [8500]
67 893 449 91 868

129081 78 183 206 40 317 632 [500] 778 307 9509
94 181575 644 94 908 34 182245 357 486 [3000]
642 56 193036 349 515 64 660 88 727 [3000] 00 [500]
815 883 94 184009 80 150 [500] 247 868 416 687 97
736 1835084 355 467 720 79 800 136017 25 33 34
191 204 397 417 67 545 85 942 187096 188 232 317
500 42 620 805 926 77 188018 308 90 407 15 579 28
658 63 71 756 98 189145 81 278 385 87 436 738 964

614
274

199028 120 85 485 545 6388 8138 40 191098 147
286 52 86 311 35 432 60 81 682 731 66 9653 192075
191 292 894 [500] 459 96 [500] 585 [8000] 95 662 78
193066 227 60 895 478 540 853 909 62 194145 68
219 845 55 586 750 879 195031 122 82 [500] 208
[500) 17 [1000] 54 801 419 97 589 8000] 61 720
196088 107 223 3804 77 411 658 [1000] 753
868 71 946 197096 1000 205 92 517 686 859
93 972 1983187 224 305 13 441 558. 97 794 3807
[15000) I85000 188 818 96 460 569 648 74 702 [500]
63 [500] 940 83 [10000]

2059215 801. 48 [500] 90 489 525 602 80 751 54
881 910 28 93 201087 164 217 387 48 523 656 68 783
804 2092059 148 418 57 90 598 602 33 203225 55
750 826 204020 [500] 93 119 54 219 474 560 734 842
71 2905016 28 [8000] 284 459 575 [500] 674 819 51
9138 206064 [1000] 117 29 318 41 91 575 647 [1000]
831 51 56 967 297020 94 204 47 63 479 505 81 779
878 919 50 [10001 e8

e Deutscher Flottenverein.
Ortsgruppe Merseburg.

Zu dem am Donnerstag den 21. Novbr. er.,
abends 8 Uhr, im Tivoli- Saale ſtattfindenden

Wortrage mit Lichihern
d. Hrn. Hofrez. Walſgang Reauder, Hannover, über

Deutschlands Handels u. Kriegsflotte
nmud die deutschen Südsec- Inseln

laden wir die Herren Mitglieder mit ihren geehrten Damen hier-

durch et ein. h deichzeitig machen wir auf den an demſelben Tage nach
mittags 5 Uhr daſelbſt ſtattfindenden

Jugendvortrag mit Lichthildern
aufmerkſam, zu welchem auch Kinder von Nichtmitgliedern Zu

tritt haben. Der Vorſtand.Ein Beſuch iſt Ehrenpflicht.

Im Saale des Herrn Zätzſch-Nieder-Beung,
BPußtag, den 20. d. M., abends 8 Uhr
Sochintereſſanter, ſpannender, lehrreicher und brſtens empfohlener

Vortrag Smit ſcharfen, klaren, ſlimmerfreien Lichtbildern
über die wahren Zuſtände, Leiden und Gefahren in den Regimentern der
franzöſiſchen Freindenlegivn in Algier, Marokko, Wüſte Sahara er. c.

Grundſatz: Wir dienen keiner Partei, ſondern dem ganzen
Feutſchen Volke.

Prinzen, Grafen, Generale u a. hohe Offiziere, Geiſtliche,
Lehrer. Juriſten u. a. hohe Herrſchaften wohnten den Vorträgen
bei und gaben dem Redner die beſten Empfehlungen mit, die öfent
lich aushängen im Saale. Die Zeitungen aller Richtungen
ſZrechen ſich lobend und anerkennend über die Vorträge aus. Um
Jedermann den Beſuch zu ermöglichen, ſind die Eintrittspreiſe ſo
billig wie möglich geſetzt.

Programm
1. Die Fremdenlegion, ihr Zweck 5. Meine wunderbare Errettung

und ihre Standorte. und Heimkehr nach vielen
Leiden und Entbehrungen am

Die Löhnung, Koſt. Behand 18. März 1907.
lung u. Strafen der Legionäre. Lichtbilder aus dem Dienſt-

und Lagerleben, Kriegszügen
und Gefechten der Fremden-

d

3. Meine Anwerbung und Ver
ſchleppung durch Werbe- legionäre.
agenten. 7. HLichtbilder aus Algerien,Marokko Wüſte Saharg,

fall und Ermordung meines VLichtbilder von Eingeborenen
deutſchen Kameraden durch Landſchaften, Raubtieren und
marokkaniſche Räuberbanden. anderem aus dieſen Ländern.

Eintritispreis 30 Pfg., nummerierter Sperrſitz 50 Pfg., Schülerund Kinder 15 Pfg. ſt von e
Um zahlreiche Beteiligung erſuchen höflichſt

Der Wirt. Der Referent Stöcker-Schraplau.
Zehnjähriges Opfer der Fremdenlegion.

Der Redner iſt von den Kgl. Kriegsminiſtern K
Preußens, Bayerns und Sachſen autoriſiert als
Redner bei den deutſchen Bundestruppen. Die S

miniſteriellen Schreiben bängen ehbenfolls aus.
Eine ſchwarze VBog vom Gott-

hardtstor bis Tiefer Keller verGichere Exiſtenz loren. Wo abzugeben? ſagt die
m. jährlichem Einkommen b. ev. Exped. d. Bl

r

9000' Mk. u. m. find. ſtrebſ. eHerr oder vame als der Segen der t eenrget
i einer Verſandſtelle. tFrauenhFilkalleiter Paſſend f. jedermann Gemeinde iſt eine Skunks Boa

vertauſcht worden. Der Eigen
tümer wird um Mitteilung ge
beten.

Lindenſtraße 18,

in Stadt o. Land. Kapital Kenntn.,
Lad. nicht erforderl. Auch ohne
Aufg. d. Berufs a. Nebenerw.2—8 Std. täglich. Gtreng reelle Frau V. Gachſe,
Sache. Aust koſtenfreid R. 3930 g S

unger Hund auf den NamenInvalidendank Hresden. S e ler a n
Wir ſuchen zum ſofortigen ſtramig, entlaufen. Abzugeben

Antritt einent gegen Futterkoſten in der
perten Drogehlten, Kaiſer WilhelmsHalle.

der ſicherer Rechner iſt und eine wennr die Neinſtedter Anſtalteneſrebenes Anore mn N Von einem Pflegling derſelben.
gabe der Gehaltsanſprüche undi Gewiß, es war der viele Regenfrüheſten Antrittstermins an Verderbenbringend für des Land,

C. W. Jul. Blancke (0., Und dennoch barg er manch. Segen

G. m. b. H.
Für uns aus milder Vaterhand,

LKinen Lehrling
Noch weiß ich einen andern Regen

Der ſtrömt auch in dem dürrſten

ſucht zu Oſtern
W. Gericke, Schmiedemeiſter

Jahr
Und ſpendet ſeinen reichen Segen

Neumarkt 43.
Für mein Kolontolwaren- u.

Die Lieb' in Jeſu offenbar
Mög' er ſich wiederum ergießen

Kaffee Spezial- Geſchäft ſuche zu
Oſtern 1918

In dieſer lieben Weihnachtszeit,
Daß unſere Herzen überfließen
Von Freude und von Dankbarkeit.

Wir snehen
für den dortigen Berirk geeigneten Herrn oder Firma zur Debernahme
der Fabrikation unseres patentamilien geschützten Bauartikels der von

jedermann ohne besondere Fachkenntnisse leicht herzustellen und wit
einem dauernden nachweislich hohen KRinkomwen verbunden ist. In

100 Bezirken bereits durer gefühbrt, dauernde tatkräftige Unterstützung
des Stammhbauses. Beste Gelegenheit zur Selbstävdigmachurg, auch als
Nebenbetrieb geeignet. Keine maschinelle Anlage erforderlich. Ernstl.
Reflektanten, welche über Barkapital von 3000 bis 5000 Mk. verfügen,
wollen sioh melden „Dnion“ Westdeutsche Banindustrie G m b l

Düsseldorf 330 e

Kandidat d hdent
le Muthemutit zur Erteilung

non Nachhülfeſtenden ſofort
geſucht. Gefl. Merten unter

„Mathemattk“ an die Exp. d.
Bl. erbeten.

Maurer
und Arbeiter

werden geſucht. Meldungen beim
Polier Schwetſchke. Brikettfabrik„Michel“, Gr.-Kayna. t

Walther Vergmann, Groß- Kaffee
Röſteret. Fernruf 200.

Sturmlaterne
Freitag abend am Gotthardtstor
verloren gegangen. Wiederbringer
erhält Belohnung

Carl Ulrich jun.

Große weiße öchürze
verloren. Abzugeben gegen Be
lohnung Halleſche Str. 62.

einen Le hß rlin unſere Anſtaltsgemeinde aahit
über tauſend Geelen. Kinder,
Schwachſinnige, Blöde und Fall
ſüchtige ſind es, denen hier vor
mehr als 50 Jahren durch edle
Chriſtenltebe eihe Heimat und
Pflegeſtätte bereitet wurde

Unſere Hilfsbedürftigen trauen
es auch in dieſem Jahre der Liebe
ihrer Mitmenſchen zu, daß ſie
nicht unverſorgt bleiben werden.
Gaben in Geld und in Sachen
nimmt dankbar an

Paſtor Steinwachs in Neinſtedt
(Oſtharz) Kr. Quedlinburg.
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